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Hinter den Kulissen der USA.-Rüstung 


Unterproduktion von Kriegsmaterial/ Rückw 


Ma. Stockholm, 20, Juni (LZ.-Drahtbericht) 

Es scheint zum amerikanischen „Nerven- 
krieg” zu gehören, die widersprechendsten 
Mitteilungen über den Stand der amerikani- 
schen Kriegsproduklion herauszugeben, wohl 
in der durch nichts gerechtfertigten Hoffnung, 
die Feindländer und neutrale Staalen dadurch 
bluffen und verwirren zu Können, Ob’ nun 
Roosevelt selbst. die glänzendsten Berichte 
über die märchenhaften Erlolge in der Pro- 
duktion bekanntgibt oder ob sie am nächsten 
Tage schon von dem Leiter seines Infor- 
mationsbüros widerlegt werden, hat nichts zu 
sagen. Wir wissen recht gut, daß die ame- 
rikanische Produktionsmaschinerie allmählich 
auf Touren gekommen ist und wissen ebenso 
gut, daß man sie nicht über-, aber auch nicht 
unterschätzen darf. 

Immerhin ist es aber bemerkenswert, ein- 
mal die Feststellungen des Unterstaatssekre- 
tärd im Kriegsministerium, Patterson, zur 
Kenntnis zu nehmen, der nicht zu den Kreisen 
der Optimisten rund um Roosevelt. gehört und 
der die Lage nicht mit den Augen eines Pro- 
pagandisten, sondern eines kühlrechnenden 
Militärs betrachtet, Er stellte vor Pressever- 
tretern in Washington fest, daß die Produk- 
tion des Kriegsmaterir's für Landstreitkräfte 
in einem Monat 5!/s H. unter den Berech- 
nungen Jag. Sie war damit sogar Inoch gerin- 
ger als das Herstellungsergebnis des Monats 
April. Es sel vorgesehen gewesen, die Mai- 
produktion um 2'v. H. zu steigern, d: h. also, 
auf 1553 Millionen Dollar im April und auf 
1592 Millionen Dollar im Mai zu bringen; 
statt dessen aber sanken sie auf 1494 Millio- 
nen Dollar. h 4 

„Diese Unterproduktion spiegelt eine 
äußerst. ernste Lage wieder", erklärte Patterson 
in seinen Ausführungen, „Wenn die Lage sich 
nicht ändert, werden unsere im Ausland ste- 
henden Truppen Mangel an lebenswichtigen 


Materlal leiden und die Armee wird nicht ein- 
mal ihr Grundmaterial am Ende des Jahres 
besitzen.” 

Diese schlechten» Produktionsergebnisse 
werden seiner Ansicht nach sich‘auch auf die 
Lieferungen des Pacht- und Leihgesetzes aus- 
wirken, Das amerikanische Kriegsministerium 
sei „über die ernste Produktionslage außer- 
ordentlich , bekümmert“, Die Kriegsindustrie 
müsse sich unbedingt mit ihren Lieferungen 
an die Steigerungen halter Leider aber sei es 
so, daß auch die ersten zehn Tage im Monat 
Juni keine wesentliche Verbesserung aufwei- 
sen. Schließlich greift der Unterstaatssekretär 
den amerikanischen Uberoptimismus, an der in 
erster Linie schuld an dem Absinken der Pro- 
duktionsziffern sel. Der Erfolg von Tunesien 
sei völlig überschätzt worden, und die verbrei- 
tete Auffassung, daß der Krieg „schnell zu 


rkung aufdie Pacht- und Leihlieferungen 


“ habe gleichfalls viel Scha- 


den angerichtet, Der Mangel an Einsicht, wie 
ernst die Lage sei, komme beispielsweise auch 
in der Streikbereitschaft der amerikanischen 
Arbelterschaft zum Ausdruck; im Kohlenarbei- 
terstreik feiern zur Zeit 55000 Hände, 

Roosevelt ist unterdessen dabel, seine 
Stellung auch auf Innerpolitischem Gebiet 
auszuweiten und sucht nicht ohne Hinter- 
gedanken auf die “Präsidentschaftswahl im 
nächsten Jahr Senat und Repräsentantenhaus 
die Frage vorzulegen, ob das unpopuläre 
Preisverwallungsbüro und das noch weniger 
geschätzte Kriegsinformationsbüro verschwin- 
den oder bedeutend eingeschränkt werden 
sollen. Wie „Afton Tidningen“ aus, Washing- 
ton berichtet, würde dieser Gesetzesvorschlag 
eine ausgesprochene Stärkung der Stellung 
Roosevelts mit sich bringen. Man 


Ende sein werde‘ 


Großbauwerk von Frontarbeitern erstellt 


Eine Ansprache Speers / Die Schwerter Professor Brugmann übergeben 


Berlin, 20. Juni 

Der Chef der OT, Reichsminister Speer, 

übergab im Osten ein wichtiges Großbauwerk 

seiner Bestimmung, das von deutschen ‚Front- 

arbeitern der OT. und Einheiten der Pioniere 

unter schwierigsten Umständen zum BERE z 
ten Zeitpunkt fertiggestellt wurde. , Bei die 


r 
Gelegenheit überreichte der Minister dem OT,- 
Einsatzgrüppenleiter, Architekt Prof. Brug- 
mann, das Ritterkreuz zum Kriegsverdienst- 
kreuz mit Schwerten, dessen durch den Füh- 
ter ‚erfolgte Verleihung ‚anläßlich der kürzlich 


im Sportpalast statigelundenen Kundgebung 
deutscher Rüstungsarbeiter verkündet worden 
war. In einer Ansprache würdigte er Prof. 
Brugmann als den Typ des modernen, 'ener- 
gischen und hochbefähigten Architekten, der 


sein Können, als Ingenieur in den Dienst des 
Krieges gestellt hat. 

Walter Brugmann, am 2. April 1887 als Sohn 
des Sprachförschers Universitätsprofessor Karl 
Brugmann in Leipzig geboren. Er studierte an 
den technischen Hochschulen in Karlsruhe, 
Berlin und Dänzig, um sich 1912 in seiner Vä- 
terstadt als Privatarchitekt niederzulassen. 
Nach dem Weltkrieg wurde er Stadtbaurat in 
Nürnberg. Albert Speer beauftragte ihn mit 
der Obersten Bauleitung der Reichsparteitag- 
bauten, gleichzeitig berief er ihn zum Leiter 
der Generalbauleitung für die Neugestaltung 
‚der-Reichshauptstadt. --Bei-Krieqsbeginn wurde 
Professor Brugmann der Technische Leiter des 


neuentstandenen. Baustabes Speer, nach -der 
Verschmelzung des. Baustabes mit der OT. 
wurde Brugmann Leiter der Einsatzgruppe 


Rußland-Süd der Organisation Todt, 


Der Führer ehrt den Waffeneinsatz der SA. für das Reich 


Die kampferpröbte 60. Infanterie-Division erhält die Bezeichnung „‚Panzer-Grenadier-Division Feldherrnhalle“ 


Berlin, 20. Junt 


Im: Rahmen. eines Telerlichen Appells wurde 
am 20. Juni der 60. motorisierten Infanterie- 
Division folgender Erlaß des Führers bekannt- 
gegeben: 

„Ich verleihe in Anerkennung des hervor- 
tragenden Einsalzes meiner SA. im Kampf für 
das Großdeutsche Reich der 60, Infanterie- 
Division (Mot) mit dem Tage der Eingliede- 
rung, des SA.-Regiments „Feldhermhalle“ den 
Namen Panzer-Grenadier-Division „Feldherrn- 
halle“, Ich würdige damit zugleich den Helden- 
kampf der bei Stalingrad gebliebenen Ange- 
hörigen der 60. Inlanterie-Division (Mot) und 
bin gewiß, daß Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannschaften der Grenadier-Division „Feld- 
herrnhalle“, dem Vorbild ihrer gefallenen Ka- 
meraden getreu, alles daran setzen, um den 
Kampf für des Raiches Freiheit und Größe zum 
siegreichen Ende zu führen, 

Adolf Hitler.“ 
à 

Der Name „Feldherrnhalle“, geweiht durch 
den Tod von 16 nationalsozialistischen Kämp- 
fern, die als erste Ihr Leben für den Führer 
hingaben, Ist für die SA., wie für die ganze 
deutsche Nation zum Inbegriff aufopfernden 


Unter dem schirmenden 
Eine schußberelte 'schwere Batterie des Atlantik 


bereli dem Feind einen blutigen Empfang zu bereiten, 


Kampfes geworden. Auf dem Reichsparlel- 
tage 1936 verlieh der Führer der SA.-Wach 
standarte den Ehrennamen „Feldherrnhalle“, 
Sie empfing damit zugleich den Auftrag, die 
kämpferische Gesinnung der SA. zu pfiegen 
und vorbildlich zu verkörpern, Am 12, Jantar 
1937 ernannte der Führer den Reichsmarschall 
Hermann Göring, den ersten Führer, der SA 
zum Chef der Standarte „Feldherrnhalle“, deren 
Freiwillige fortan in die harte Schule militä- 
tischer und weltanschaulicher Durchbildung 
‚genommen wurden. 

Der Krieg brachte für die SA. die Stuntle 
der Bewährung, Zu Hunderttausenden, vom 
Sturmmann bis zu Obergruppenführer, reihten 
sich Ihre Männer in die Wehrmacht ein, Im 
feldgrauen Rock kämpfen sie seitdem an allen 
Fronten für Führer und Reich, Die SA. und 
mit ihr die Standarte „Feldhernnhalle“ sind 
stolz auf die hohe Zahl von Tapforkeitsaus- 
zeichnungen an Soldaten, die aus ihren Reihen 
hervorgegangen sind. Zwei Männer der SA. 
erhielten das Ritterkreuz mit Eichenlaub und 
Schwertern, fünfzehn das Eichenlaub, 192 das 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, Ruhmvall 
kämpften Männer der Standarte „Feldherm- 
halle“ als Kern der Fallschirmjäger- und Luft- 


Dach großer Tarnnetze 


is in der Verteldigungszone an der Kanalküste 
(PR,-Aufn.:; Krlegeber, Lüthge, HH, 2) 


landetruppen bei der Erstürmung des Forts 
Eben-Emael in Rotterdam und auf Kreta, sowie 
als Sturmbataillon „Feldherrnhalle“ im Ver- 
band eines Infanterie-Regiments beim Durch- 
bruch.durch die Maginol-Linie und im Osten. 
In den schweren Abwehrkämpfen des Winters 
1941/42 am Wolchow erwarb sich eine ihrer 
Kompanien, die bis zum letzten. Mann und bis 
zur letzten Patrone dem bolschewistischen An- 
sturm stamdgehalten hatte, bei ihren Ka- 
meraden ‚den Ehrennamen „Horst-Wessel-Kom- 
panie“, 

Der Frontelnsatz der SA, wurde durch den 
Führer zum ersten Male am 9, August 1942 da- 
durch besonders gewürdigt, daß er das Infan- 
terie-Regiment 291, in dessen Reihen das Ba- 
taillon „Feldherrnhalle“ kämpfte, zum Grena- 
dier-Regiment „Feldherrnhalle“ erhob, Ein 
neuer Abschnitt in der Geschichte des Regi- 
ments „Feldherrnhalle“ beginnt nunmehr durch 
eine Eingliederung in die 60, Infanterie-Divi- 
sion. Diese Division ging aus der in. Danzig 
aufgestellten Brigade „Eberhard“ hervor, in 
der. ebenfalls freiwillige SA.-Männer dienten, 
Die Brigade war an der Verteidigung Danzigs 
und der Einnahme Gotenhavens hervorragend 
beteiligt. Im Westen stürmte die zur Division 
verstärkte Brigade Befestigungswerke in den 
mittleren Vogesen, und im Balkan-Feldzug 
drang sie als Spitze ‚eines Armeckorps bis 
Pristina vor. Im Krieg gegen die Sowjetunion 
relhte sie in ungestümem Angriff im-Süden der 
Ostiront Sieg-an Sieg, stürmte Rostow, durch- 
stieß nach der Kesselschlacht bei Charkow im 
Mai '1942 den großen Donbogen, überschrilt 
den Don und bildete dann gemeinsam mit an- 
deren Divisionen den Sperriegel zwischen Don 
und Wolga nördlich Stalingrad. In dem Helden- 
kampf der 6, Armeo hefteten auch die Regi- 
montor der 60, Infanterle-Division (Mot) un- 
vergänglichen Ruhm an ihre Fahnen, 

Neu aufgestellt trägt die Division jetzt 
nach dem Willen des Führers den Namen 
Panzer-Grenadler-Division „Feldherrnhalle", Die 
enge Verbundenheit der SA. und der Wehr- 
macht findet damit besonders sinnfällin ihren 
Ausdruck, Freiwillige aus den Reihen der SA. 
werden vorwiegend in den Regimentern der 
Division den grauen Rock Iragen. Sie werden 
im Geiste jener Nalionalsozjalisten,' die vor 
zwanzig Jahren tvor der Feldherrnhalle für 
Deutschlands Zukunft in den Tod gitigen, und 
ihren Kameraden, die sich bei Stalingrad dem 
Bolschewismus entgegenwarfen, im Kampf für 
Deutschlands Größe, und Freiheit immer in 
vörderster Linie stehen, bis der Sieg errun- 
gen ist, 


Eichenlaubträger Generalleutnant der Waf- 
fen-4f Steiner in Finnland 


Überall, wo der General auftaucht, wird er von 
der finnischen Jugend umringt. Für jeden hat er 
ein herzliches Wort und einen Händedruck 


(PK.-Aufn.: 4f-Kriegsberichter Kristoferitsch, Z) 


Der Krieg und die Türke 


Von. unserem Nahost-Vertreter Dr. Heinz Mundhenke 
Istanbul, Mitte Juni 

Wenn die Türkei- in. dem europälschen 
Schicksalskampf bis heute ihre neutrale Hal- 
turg behaupten konnte, dann ist das ein Be- 
weis dafür, daß die junge Türkei niemals In 
den Fehler verfiel, sich durch‘ Verträge in 
Konflikte ziehen zu lassen, die ihre eigenen 
Interessen in keiner Weise berührten, Indem 
man sich in Ankara, stets davor hütete, seine 
Handlungsfreiheit preiszugeben, blieb man 
Herr der Lage, und es ist kein Zufall, wenn in 
diesen Tagen der Minister für die nationale 
Verteidigung den inhältsschweren Sätz aus- 
sprach, daß die türkische Armee jederzeit be- 
reit sei, die Unabhängigkeit und Souveränität 
des Landes zu verteidigen. Daß das Parlament 
geschlossen und opferwillig hinter der Regie- 
rung steht, bewies die einstimmige Annahme 
des neuen Staatshaushalts und die Bewilligung 
eines neuen außerordentlichen Kredites für die 
Landesverteidigung in Höhe von 120 Millionen 
türkische Pfund durch die Große Nationalver- 
sammlung. 

Wer die Außenpolitik des kamalistischen 
Regimes aufmerksam verfolgt hat, macht die 
Wahrnehmung, daß es wohl keinen Staat gibt, 
der wie die Türkei seine internationalen Be- 
ziehungen so fest auf der völkerrechtlichen 
Grundlage verankert: hat, ohne dabei in ir- 
gendeiner Weise der von den Westmächten 
angestrebten Verewigung der Pariser Vorort- 
verträge Vorschubdienste zu leisten, In Ankara 
hat man seit jeher jede Maske verabscheut 
und alle Tarnungsmanöver entlarvt. Ein Blick 
in die türkische Presse genügt, und man kann 
immer wieder die Wahrnehmung machen, wie 
offen und lückenlos die Zeitungen alle Vør- 
suche dieser Art anprangern. In diesem Zu- 
sammenhang sei nur an die Stellungnahme er- 
innert, in denen die türkischen. Blätter die so 
viel gepriesene „Atlantik-Charta" kritisierten, 
oder an die Beurteilung, der angeblichen Auf- 
lösung. der Komintern. Sehr deutlich wurde In 
diesem Zusammenhang zum Ausdruck ge- 
bracht, daß es sich bei diesem Schächzug dos 
Kremis keineswegs um eine Verbürgerlichung 
der Weltrevolution handele, sondern lediglich 
um eine. Geste Stalins mit dem Ziel, die De- 
mokratien noch mehr als bisher für sich zu 
verpflichten, Zwar hat die kommunistische 
Gefahr in der Innenpolitik der Türkei niemals 
eine ernste Rolle gespielti: um so. wachsamer 
beobachtet man jedoch von der außenpollti- 
schen Warte aus die imperialistischen Planun- 
gen des Bolschewismus, und es gibt heute 
niemand mehr in der Türkei, der nicht die so- 
wjetischen Gelüste auf die Meerengen in ihrer 
ganzen Tragweite erkannt hat. 

Allerdings bemüht man sich im angel» 
sächsiächen Lager Immer ‚wieder, ‚diese türkl- 
schen Besorgnisse zu 2erstreuen, doch braucht 
man von Ankara aus nur einen Blick über 
die Grenzen- des Landes zu werfen ‘und man 
hat an den Ereignissen in Iran, Irak, Syrien, 
Palästina und Ägypten genügend Belsplelo 
dafür, wie die Versicherungen (der “demokrati. 
schen Mächte einzuschätzen sind. Bezüglich 
der Meerengen ist man in der Türkei ga 
besonders empfindlich, und als vor kurzer 
— sicherlich auf höhere Weisung — die in 
Palästina erscheinende, jüdische ‚Zeitung - „Ha- 
buger” in einem Leltaulsatz auf die Notwan- 
digkeit einer Nachprüfung des Meerengon- 
statuts hinwies und die Forderung erhob, den 
sowjetischen Kriegs- und Handelsschilfen ohns 


Die große Frag 


Zeichnung: Roha 

‚Jotzt bleibt nur die Frage: werde 

ich mehr bolschewisiert oder mehr und mehr 
amori lern“ 


jede Einschränkung die Durchfahrt durch die 
Moerengen zu gestatten, ging ein Enlrü- 
stungasturm durch d'e türklache Offentlichkelt, 
Die geharnischte Antwort der türkischen Presse 
folgte auf dem Fuße, und sie lautoto: Was dia 
Frage der Meerengen betrifft, so lehnen wir 
das Bestehen einer sölchen Frage, d'o von Kan: 
nern und Nichtkannern zu jede. passenden und 
unpassenden Gelegenheit aufgerollt wird, 
grundsätzlich ab. Da sich die Türkel nicht im 
entferntesten mit den Verhältnissen elnes ans 
deren Volkes Innerhalb seiner Grenzen beschäf- 
tigt, erlaubt ele auch nicht, daß die Herrschatt, 
d'e Ihr durch ein. fünfhundertjähriges Recht 
eingeräumt ist, ‘in irgendeiner Form Gegen- 
stand von Erörterungen dar anderen wird! 

Das Klavier, a dem die angloamerlikani- 
schen St/mmungsmacher In der Türkel spielen, 
ist im Übrigen selt langem arg verstimmt 
Die angloamerikanische Frühjahrepropaganda- 
Offensive Ist trotz des großen Aufwandes an 
Druckerschwärze und der Beschwörung des 
deutschen Schreckjespenstes nicht In die 
Breite des türkischen Volkes gedrungen, und 
da es überdies die türkische Regierung ab- 
lehnte, zu diesem allzu aufdringlichen und 
durchsichtigen Zweckmanöver Stellung zuneh- 
men, sah man sich in London und Washington 
genötigt, auf der ganzen Linie einen sang- und 
klanglosen Rückzug anzutreten. Es scheint nun, 
daß man dort für den Augenblick nach diesem 
beschämenden Reinfall die Lust verloren hat, 
mit Pauken ‘und Trompeten die- türkische 
Öffentlichkeit für den Kriegseintritt zu gewin- 
nen. Dennoch hat man das Spiel nicht-aufgege- 
ben. „Piano“ Jautel jetzt die Losung, und das 
noue Stück heißt „Flüstergerüchte‘. Da man 
um jeden Preis Spannung und Nervosität her- 
vorrufen will, schrecken die angelsächsischen 
Stimmungsmacher nicht davor zurück, einen 
Krei] zwischen Volk und Staatsführung zu trei- 
ben. Dieses Vorgehen ist offensichtlich auf das 
Ziel ausgerichtet, nicht nur das Vertrauen der 
Nation zur Regierung zu etschültern, sondern 
auch die reibungslose Durchführung der In- 
‘nens und Außenpolitik des Kabinelts zu er- 
schweren, Die Rücksichtslosigkeit in der Wahl 
der Mittel ist um so schamloser, als die Re- 
gierung Saracoglu noch bis vor kurzem von 
den Angloamerikanern als „bester“ Garant 
ihrer Interessen bezeichnet wurde, der man 
unterschob, sie suche nur noch nach einer For- 
mulferung der Gründe. für den türkischen 
Kriegseintritt an der Seite der Achsengegner.., 


Das türkische Volk ist viel zu nüchtern und 
renlpolitisch eingestellt, um solchem plumpen 
Trick zum Opfer zu fallen, Es will den Frieden, 
um In Ruhe sein, ihr unter großen Opfern begon- 
nenes Aufbauwerk fortsetzen zu können, Von 
der gleichen Richtschnur läßt sich auch die Re- 
glarung leiten, und alle Ihre Prtschlüsse gelten 
ausschließlich dem Ziel, die Unabhängigkeit 
des Landes zu sichern, die Neutralität aufrecht- 
suorhalten und die Schicksalsgemeinschaft zwi- 
tg Volk und Staat immer enger zu schmie- 

en. 


Woltervon Plettenberg 


46) Roman von Hana ‚Friedrich Blunck 
Marla lächelte und grüßte den Kranken 


im Gehen, Als sie die Tür öffnete, wartete 
Vondembröle draußen auf sie, Plattanbarg 
machte das Zeichen des Kreuzes hinter Ihr 
drain und griff nach einem Büchlein, In dem 
er blind eine Seite anting, dio ihm gerade 
in die Hand kam, „Arm“, las er, „arm sind 
die fünf Sinne des Alltags; größer sind der 
Feiertag, der uns erhebt, die Nacht, die uns 
zu doppeltem Leben weckt, der Tod, der uns 
zu anderem Daseln ruft, Ach, und die Reiche 
der Mütter, die zwischen uns und Ihm liegen, 
der uns schuf, sind kaum erschlossen, In der 
Dämmerung vernehmen wir von ihnen.” 

Er las noch ‚einmal, übersann alles und 
halte Lust, jemanden hinterdreinzusenden und 
die Frau zu bitten, zu ihm zurückzukehren, 
Hatte sie nicht ein Ähnliches gesagt! Was 
war in, ihn gefahren, daß er seines Woibes 
Schwestor von dannen schickte, als sel er 
schämig vor ihrer Nähe? 

Aber zugleich meinte er, es sei genug gø- 
wesen, daß sie einmal für ihn gebatet hatte; 
vielleicht war es besser, nichts mehr von ihr 
zu empfangen.’ Plettenberg vermochte tief zu 
atmen, reckte und streckte sich und spürte, 
daß der letzte Schlaf Ihm gut gotan hatto, Er 
fühlte auch, daß die Genesung mit dem Glück 
zusammenhing, das Marlas Nähe brachte, und 
und wurde noch einmal unsicher, Denn nur 
der Himmlischen hatte‘ er sein Leben vor- 
schworen, — jäh, während er ihren Namen 


Leningrad unter schwerem Artilleriefeuer 


‚Stoßtrupptätigkeit an der Ostfront / Bomben auf den Raum von London 


Aus dem Führerhauptquartler, 20, Juni 


Das Oberkommando der "Wehrmacht gibt 
bekanntı 


Ortliche Vorstöße der Sowjets am Kuban- 
Drückenkopl nordostwärtg Ssumy und im Raum 
von Kirow wurden abgewlosen. In den übrigen 
Abschnitten der Ostfront herrschte rege Stol- 
trupptätigkeit, Schwere Artillerie des Heeres 
bekämpfie kriegswichlige Ziele In Leningrad 
mit guter Wirkung. Bel einem erneuten Ane 
griff der Luftwafle auf Schlifsziele in der Wol- 
gamündung erhiellen vier weltere Frachter so 
schwere Bontbentreffer, daß mit der Vernich« 
tung. eines Teils dieser Schilfe gerechnet wer- 
den kann. Andere deutsche Kampfllugzeuge 
bekämpiten Industrieanlagen tet im feindli- 
chen Hinterland, Ein Flugzeug kehrte von-die- 
sen, Einsätzen nicht zurück. : 


Deutsche und, italienische Kampfflugzenge 
belogten die Hafenanlagen von Biserta und 
Päntellörla wirkääm mil Bobet. 3 
Wenige feindliche Flugzeuge führton in der 
vergangenen Nacht Störflige über dem west 
lichen Relchsgebiet durch, ohne Bomben zu 
werfen. Uber den besetzten Westgebioten wur- 
den vier feindliche Flugzeuge abgeschossen, 


Schnelle deutsche Kampfflugzeuge bombar- ` 


dierlon in der Nacht zum 20, Juni Einzelziele 
im Baum von London und an der englischen 
Südostküste, 

Von schwimmenden Einheiten der Kriegs- 
marine, der Bordilak von Handelsschiffen und 
der Marineflak wurden in der Zeit vom 11, bis 
20. Juni 49 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 


10 090-Tonner versenkt 
Rom, 20, Junt 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag meldet u. a.: Unsere Torpedoflugzeug- 
verbände- bereiteten dem stärker gewordenen 
feindlichen Verkehr längs der nordalrikani- 
schen Küste erneut Hindernisse, Sie versenk- 
ten vor Bong einen 10 000-BRT,-Dampfer und 
erzialten Traller auf zwei walteren Dampfern 
von zusämmen 17000 BRT, Der kalabrische 
Küstenstrelfen. zwischen Villa san Giovanni 
und Regalo, sowie die Stadt Messina wurden 
desler von staiken Verbänden viermotorigar 
Flugzeuge angegriffen, Zwei Flugzeuge wur- 
don von‘ der Flak bei Messina und: eines von 
unseren Jägern bei Reggio abgeschossen, die 
ein weiteres feindliches Aufklärungsflugzeug 
über Sardinien vernichteten, 


Die letzten Funksprüche Pantellerias 


Drei Tage ohne Wasser ! Vor der 


We. Rom, 21, Juni (LZ.Drahtberlcht) 


Die Wochenschrift: der italienischen Luft- 
waffe „Le Vie dell‘ Aria" bringt eino Schilde- 
rung der letzten Stunden Pantellerias, Aus den 
Veröffentlichungen der ’Funksprüche ist erneut 
zu entnehmen, daß sich die Besatzung der In- 
sel bis zum Augenblick tapfer hielt, da kein 
anderer Ausweg mehr offen stand als die 
ehrenvolle Ubergabe. „Weiterer Widerstand 
scheint unmöglich zu sein” — funkten die Ver- 
teidiger am 11. Juni um 11 Uhr vormittags, 
Fünf Minuten soäter: „Die Lage. unhallbar', und 
11,30 Uhr; „Wir sind dabei, die Bofesuigungs- 
anlagen zu zerstören. Das Ende ist gekom- 
men, Feindschiffe nähern sich der Insel, Wir 
haben unsere Pflicht erfüllt und Vorsorge ge- 
troffen, daß alles zerstört wird. Rächt uns! 
Wir werden siegen)” Um 11,45 Uhr: „Marconi- 
graphische Station von Pantelleria hat den 
Dienst eingestellt.” 

Um 12 Uhr wird auf einen anderen Weg 
mitgeteilt: „Feind setzt die Beschießung fort, 
obwohl wir ihn von unserer Bereitschaft zur 
Ubergabe verständigt haben” und 11 Minuten 
später die letzte Kunde aus Pantelleria: „Un- 
sere Gedanken weilen stets bei unserer Füh- 
rung, die Italien den großen Sieg, der ihm ge- 
bührt, zu geben wissen wirdl" 

Immer wieder baten die Varteidiger, die 
selt drei Tagen ohne Wawot waren, nicht 
Wasser, sondern Munition zu schicken, Ita- 
lienische Flugzeuge versuchten mit Erfolg bis 
zum letzten Augenblick zu landen, um Frauen 
und Kinder an Bord zu nehmen und wieder 
aufzusteigen. 


Franzosenkrach in Algier 
We. Rom, 21, Juni (LZ.-Drahtbericht) 
Nach einem Bericht von Radio Mondar aus 

Tanger verzeichnete der, Reuterkorrespondent 
in Algier heftige Zusammenstöße zwischen 
Giraudisten und Gaullisten während einer von. 
de Gaulle veranstalteten Feierlichkeit am drit- 
ton Jahrestag der Gründung seiner Bewegung, 
Als de Gaulle am Denkmal der Gefallenen 
einen Lorbeerkranz mit Schleife, die das Loth- 
tingen-Kreuz aufwies, niederlegte, pfiffen ihn 
die Giraudisten Aus, worauf seine Parteigänger 
laut schrien; „Giraud muß abtreten, wir wol- 
len ‘eine gründliche Säuberung!" 


Gangster in Uniform 


Genf, 20. Junt 
Das Vorbracherunwesen unter den auf eng- 
lischem Boden stehenden USA,-Soldaten hat 
nach einem Bericht der „Dally Mail“ schon 
derartigen Umfang angenommen, daß das Lon- 
doner Kriegsgericht der USA,-Truppen für die 


vor sich hin flüsterte, jwar ihm, als könne 
alles unwirklich gewesen sein, was ‘er eben 
gesprochen und geantwortet hatte, und die 
ändere, die Heilige selbst, sel bei Ihm gewe- 
sen und habe seine Treue prüfen wollen. 

Plettenberg legte das Buch zur Seite und 
schlug oin zweites auf, das zu den geheimen 
Höndschriften. des Ordens gehörte und das 
er, vor lästigen Fragern verborgen, unter dem 
Kopfkissen logen hatte, „Such dich zurück 
fand er, „und spüre deines Leibes Schme 
und die Dumpfhoit alles Geschaffenen, ohne 
die du der Erde nicht angehörst, Und strelte 
mit dem Tier in dir und lerne, dein Brot in 
Sorgen brechen, wie würdest du sonst relf zu 
Gottes Nähe? Entrückt euch nicht- dieser 
Welt; schaffet und wirket, dann steigt ihr, 
lasset eure Seclen kl'ngen auf Erden, laßt 
euor Blut schlagen, Gott will es! Und bleibt 
Streiter unter Streltern, so gewinnt Ihr das 
Leben!" 


* 

Marla Vondembröle ritt In guter Hut: nach 
Wanden und von dort nach Aldesloe, Ihr 
Vater empfing sie. Er war bettlägarig gewe- 
sen, hatte sich aber ankleiden lassen, als ein 
Vorreiter den Zug. meldete, und grüßle die 
Tochter am Torhaus) Er war droh, daB sio 
kam, denn er hatte viol Sorgen über don 
Fortgang des Kıleges und über dio Nähe der 
Russen. Er zeigte Marla auch gleich seine 
Befostigungen und die Wachen, die os mit 
kleinen plündernden Streifen wohl aufzuneh- 
men vermochten, % 

„Ich wartete auf dich", erzählte er und 
geleitete die Tochter ritterlich in den Hof, 


Übergabe die Befestigungen zerstört 


Sitzungen dieses Gerichts eln grobes Waren- 
haus in dem Stadtjeil Mayfair für sich be- 
schlagnahmen lioß, weil die bisherigen Räum- 
lichkeiten nicht mehr ausrelchten. Dieses 
Kriegsgericht verhändelle nunmehr den Fall 
eines 22 Jahre alten USA.-Soldaten Laurence 
A, Crockett, der des Uberfalls auf ein Kleider- 
geschäft in der Gegend der East-Indian-Docks 
angeklagt war. Er hat den Geschäftsinhaber 
mit dem Revolver bedroht und ihm die Tages- 
einnahmen aus der Tasche gerissen, Der Fall 
Crockels gehört zu den. zahllosen ‚Ähnlichen 
Raublberlällen. von USA.»Soldaten auf die 
englische Bevölkerung; er gewährt gleichzel- 
tig „einen Einblick in die Moral der USA.- 
Truppen auf englischem Boden. 


„Palestina ist arabisches Land!“ 


Izmir, 20. Junt 

Die Erklärung, die König Ibn Saud kürz 
lich „zur ‚Palestina-Frage abgegeben hat, sind 
yiel weitreichender, die ersten Nachrich- 
fen, die durahgesickert sind, erkennen ließen, 
Der Könlg wies mit aller Energie die jüdischen 
Forderungen auf Palestina zurück, tadelte das 
Vorgehen englischer und amerlkanischef Ban- 
ken, die jüdische Grundkäufe in Palestina ün- 
terstützen, und betonte, daß die Angloamerika- 
ner die in diesem Kriege den Arabern so hiiu- 
fig versicherte Freundschaft nun auch bewei- 
sen sollten, „Palestina ist ein arabisches Land", 
so erklärte Ibn Saud, „und jede ändere Völ- 
kerschaft kann höchstens als Minderheit ge- 
duldet werden, Jede Erhöhung der Zahl dieser 
Minderheit ist geeignet, die Ruhe und Ord- 
nung des Landes zu gefährden, wenn die Ach- 
sengegner Land für die Juden suchen, se sei 
auf die riesigen ungenutzten. Gebiete in Ame- 
rika zu verweisen.” . 


Finnische Kriegerfürsorge 
x Helsinki, 20. Junf 

Dieser Taga fand die Einweihung dar fin- 
nischen . Krlegsversöhrtenslediung Marttila, 
einige Kilometer nördlich von Helsinki, im 
Baisein des. ‚Staatspräsidenten und. des 
Kriegsminister statt. Mit dem Bau-des Sied- 
Iungsdorfes wurde vor einem Jahr begonnen, 
Bisher wurden 29 Wohnhäuser * fertiggestellt, 
die aus zwei Zimmern und Küche bestehen. 
Zu jedem Anwesen gehört ein Stück Acker 
sowie Garten- und Gomüseland, 


Beförderung in der 44 


Berlin, 21, Junt 
Der Führer hat befördert: Zu 4-Obergrup- 
penführern, die #-Gruppenführer Alpers, Ber- 
ger, Bohle, Eigruber, Eggeling, Frank (Karl- 
Hermann), Henlein, Hofmann (Otto), Jüttner, 
Jury, Kaltenbrunner, Freiherr v, Neurath, 
Phleps, Querner, Rainer, Rauter, Sachs, Schaub, 
— Zu 44-Gruppenführern die 44-Brigadefûhrer 
Jürs, Wendler, Richard. — Zu #f-Brigadefüh« 
rern die #f-Oberführer v, Dufais, Hermann 
Karl, Kinkelin, Mischke; Schäfer (Karl), Siek« 

meler (Heinrich), Staudinger Walter, Stepp, 


Der Führer hat der Staatsschausplelerin Profess: 
tin Hedwig Bleibtreu In Wien aus Anlaß Ihrer 
Jährigen Zugehörigkeit zum Burgtheater In An, 
kennung /hres künstlerischen Schaffens die Gbethe- 
Medaille tür Kunst und Wissenschalt verliehen, 


„Mit neuer Kraft für die Freiheit Indiens“ 


Telegramme an Bose aus allen Teilen Ostasiens / Japanische Stimmen 


Tokio, 20, Juni 

Die Berichte, die aus allen Teilen Asiens 
in Tokio eintreffen, zeigen, welche Freude die 
überraschende Ankunft Boses unter den Indern 
auslöste, Von überall her erhielt Bose seit 
Bekanntwerden ‚seiner ‚Ankunft Telegramme 
und Glückwünsche 
von seinen Landa- 
leuten, die ihn 
dringend baten, 
‚schnellstens die $ 
Führung des Frei- Ú 
heitskampfes 
vorderster Lini 
übernehmen. „U: 
ser Bope ist dal 
heißt es in einem 
Aufruf der indi- I 
schen Unabhängig- 
keitsbewegung in 
Burma; „nun laßt f 
uns unter seiner 
Führuny mit neuen 
Kräften für déf 
Freiheit unserer 
Heimat kämpfeal” 
Von Rengun au 
wurden laufen: 
Rundfunk-Sondermeldungen in den verschie- 
densten indischen Dialekten nach Indien ge- 
sandt. 

Auch in den übrigen Gebieten Ostasiens, 
wie in Malaien, Niederländisch Indien, Thai- 
land, wo sich überall starke indische Kolonien 
belinden, hat die Nachricht von der Ankunft 
Boses den Unabhängigkeitsbewegungen der 
Inder neuen Aufschwung gegeben. Aus Scho- 
nan, Batavia, Bangkok, Manila und anderen 


Subhas Chanar fose 
(LZ, 


„Ich ‚werde alt und des Lebens satt, viel- 
leicht=bringst du mir die Freude. wieder.” 
Marla blieb vor ihm stehen und wollte 
unfroh lachen. Dann strich sie dem Vater 
über die Stirn, .drei-, viermal, sehr vorsichtig 
und begütigend: 
Ta”, soufzte er, „so ist 
jetzt, man wartet bei Tischl" 
Ein großer russischer Wolfshund sprang 
die Eintretonden an, Sie rief seinen 
so daß er sich vor Ihr niederlegte, ich 
in der Halle um „und níckte, Hierblaiben, 
dachte sie, hier dan Leben zu Ende “Uhren, 
nie wieder den Molste; on, Während wir 
alle ihn lioben, wird er uns immer ferner, 
Gut, dad sie wieder dahelm war! Marla 
Vondembröle lächelte über den niedrigen 
Raum des alten Herronhofes, In dem Stuhi 
und Tisch, die roten Wände und Behänge In 
den schrägen Abendatrahlan Jeuchteten, «Sie 
sah ‚draußen die Frauen in Schalspelzen zu 
den Horden gohen und sah den weiten Sog, 
über dem ganz fein ein Nebelschleler stand, 
der sich In dem moch frühlingsbraunen Gras 
verlor, Eine Enisa ung, glückvòl) und doch 
Trauer wockend, überkam sie, Maria wußte, 
daß sie den Kranken l'ohgehabt und daß kein 
Unrecht daran war, Ihr Verlangen hatte Ihr 
die Kraft zur Heilung gegeben, Nun, wo sio 
geholfen hatte, war on Zelt, zu vergemen und 
von sich abzuwehren, was Ihrem Herzen Peln 


os gut! Komm 


bringen könnte, 


* 

Mit dem Frühling hörten die Einfälle dar 
tatarischen und russischen Plänkler in das 
livische Land auf, dafür ritten in der Woche, 


Plätzen werden große Kundgebungen gomel- 
det, Die Blätter in Tokio schreiben, daß Bose 
fest entschlossen ist, so schnell wie nur mög: 
lich und mit allen Mitteln aktiv den Be- 
freiungskampf für seine Heimat von geeigne- 
ter Stelle aus aufzunehmen. Die Engländer 
warden, wie die Zeitung „Tschuga Schoglo 
Schimpo“ hervorhebt, sehr bald seine Aktivi 


tät zu spüren bekommen, ‘Bose wird den Freit” 


heitskampf mit Unterstützung von Millionen 
von Indern, die außerhalb Indiens leben, be- 
ginnen; nichts haben die Engländer mehr ge- 
fürchtet als dies; schon die Ernennung Wa- 
vells zum Vizekönig Indiens zeigt, daß die 
Lage in Indien weiterhin an Spannungen zu- 
genommen hat. Die, Tatsache, daß Bose von 
Deutschland und Italien ‚nach Japan gekom- 
men Ist, beweist, wie das Blatt schließt, die 
enge und verständnisvolle Zusammenarbeit 
der Mächte des Dreierpaktes, „Tokio Nitschi 
Nitschi" betont, daß Bose, da alle indischen 
Führer in Indien entweder verhaftet oder 
mundtot gemacht sind, vom Schicksal auser- 
schen ist, die Führung der Inder zu überneh- 
men, Bose weiß, daß der Kampf erst dann er- 
folgreich sein kann, wenn das indische Volk 
endlich die Waffen ergreift und die 
Bedrücker mit den KOGER Mitteln abschüt- 
telt, mit denen es bisher unterjocht worden 
ist. Die japanische Wehrmacht, die heute 
starke und feste Stellungen im Grenzgebiet 
von Burma einnehme, steht berelt, Bose in sei- 
nem Kampf um die Freiheit seiner indischen 
Heimat zu unterstützen, @ 


Verlag und Druck Liemannatidhior 
Verlagslelten Wilh, Marl, I 
v 


als man die Pferde schon weiden lassen konnte, 
hier und da starke, kampfgerüstete Scharen 
unter den Fürsten: Schuiski und Schtschenja 
über die zerstörte Erde. Kleine feste Trupps 
von Ordensrittern begagneton Ihnan. Sie batten 
Mut gefaßt, selidem es hieß, daß der Meister 
zu Riga sich ‚bald sblbst wieder an die Spilze 
des Heeres stellen würde, 


‚Auch die Fürsten Schulaki und'Schtächenin 
hörten von Plettenbergs Genesung) sle wurden 
vorsichtiger, meldeten dem Zaren die Gerüchte 
aus Riga und zogen sich auf die Grenzen zurück, 

og den beldon Hosrlührern sm 
d, Boris Ulanow, der vom Zaren 
den Auftrag hatto, die Zufuhren nach Wenden 
zu sperren, und Gorbatoj, Sjeger über Fürst 
Alexander. Ulanow konnte Ihnan nicht helfen, 
und Gorbato) kümmerte elch wenig um Liv- 
landı or hatto sich vom Zaren orbeten, mit 
Litauen abzurechnen, Es war eine Aufgabe, bei 
der man Ruhm gawinnon konnte, Die li- 
‚taulschen Bauorn Waren taplak; abor slo hatten 
bei dan inneren Kämpfen Ihre Reldhorren ver- 
Joren und lobon sich in den Schlachten, zu 
denen Ihr König sie befahl, umgehen, durch- 
brachen und auf dem Platz nioderhaueh, wo 
man sla aufgestellt hatte., 

Die Fürsten Schulakl und Schtechenja waren 
ein wenig verdrossen, dal sla es allain mit dem 
Ordensmelster zu tun haben nolllen; ale be- 
«chlossen, keine Schlacht anzunehmen, ohna 
daß der Zar aolbst das Hoer führte, Mochte 
er, der täglich prahlie, er wolle Plettenberg 
fan: en Hay hängen, sich mit dem Zauberer var- 
suchen! — 
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Montag, 21. Juni 1943 


Das Sportiest der Feldgendarmerie 

Einen Erfolg in jeder Beziehung hatte die 
Yeldgendarmerle-Ersatz-Abtellung Litzmannstadt 
mit ihrem zugunsten des Roten Kreuzes durci 
geführten Sportfest aufzuweisen. Dje Stildtische 
Kampfbahn am Hauptbahnhof hat schon lange 
Zeit nicht mehr so guten Besuch aufzuweisen, ge- 
habt, wie am gestrigen Sonntag, und das, obwohl 
der Wettergoit nicht gerade. sein, bestes Gesicht 
Aufgesetzt hatte, Die vielseitige Folge sportlicher 
Wettkimpfe, Spiele und, Vorführungen, unterbro- 
chen durch musikalische Darbietungen des Musik- 
zuges der Feldgendarmerie, dürfte allgemein ge- 
fallen haben und damit wohl auch jeder auf seine 
Kosten gekommen sein, Jedenfalls haben unsere 
Soldaten bewiesen, daß lo auch eine solche Ver- 
anstaltung erfolgreich durchführen können, Es lst 
zu hoffen und zu wünschen, daß sie bald eine Wie- 
erholung findet oder besser noch volkstümliche 
Gemelnschaftsveranstaltungen mit dem NSRL, und 
mit Kar. zusammen, die diesmal nur mit Ihren 
Aktiven beteiligt waten, aufgezogen werden. 


Die Veranstaltung begann mit einem kemein- 
nomen Einmarsch aller Wettkämpfer. Alsdann nah- 
men die Kiäinpfe mit den einzelnen Übungen des 
Dreikampfen (Woltsprung, Kugolntog und 100:m- 
Lauf) Ihren Anfang. In bunter Folge wechselten 
dann die Wettbewerbe auf der Aschenbahn und 
aut dom grünen Nasen. Mittel- und Langktrecken- 
Juzer zeigten ihr Können, und für wechselvollen 
Kampt sorgten verschiedene Stafelluter, wobel 
über 4x100 m auch die SA. mit zwei Mannschaf- 
ten vertreten war, die ob ihres wesentlich höheren 
‚Alters sich besonders tapfer schlugen. Eine Dienst- 
gradataffel über 1000 Meter, die je sieben Mann 
verschiedenen Dienstgrades für die einzelnen 
Kompanien der Feldgend.-Ers.-Abt. lieten, fand 
ebenso groBen Anklang wie die wehrsportliche 
Vorführung der Männer in Uniform, die die Kampf- 
bahn zu umrunden und dabel eine Wand zu über- 
klettern, einen Wanssergraben zu überwinden und 
ein Balkenhindernis zu überqueren hatten, um 
dann noch eine Handgranate abzuwerfen und 
einige Schüsse abzugeben. 


Besonderes Interasse fanden, wie Immer, die 
Kampfapiele, bei denen jewells eine Mannschaft 
der Feldkendarmerie einer solchen des NSRL. gê- 
‚genüberstand. Den: Anfang machten die Handbal- 
ler, In dem schönen und flotten Kampf entschied 
in der Hauptsache, das Spiel und, der scharfe und 
sichere Torwurf den Naflonalspielers Klingler in 
der Elf der Feldgendarmerle, die auch mit größe- 
tem Kampfeinsatz spielte und nach dem 319-Stand 
den Vorteil hatte, nur zehn Gegner (wenigstens 
bis zur Pause) zu haben, da ein Mann der Aus- 
wahlmannschaft herausgestellt, wurde, Das Ender- 
gebnis hieß 15:5 (6:9) für die Soldaten. Einen wel- 
teren Sieg holten sie sich im Faustballspiel gegen 
die Mannschaft der Reichsbahn-SG. Litzmannstadt, 
deren Spielroutine noch nicht ausreichte, gegen 
diesen Gagner zu bestehen, Hier war das Ender- 
Wobnis 42:26 (3119) für die Feldgendarmerie, Die 
Soldaten gewannen dann auch noch im abschlie- 
Benden Fußbalikampf, gegen dlo Mannschaft der 
BG, Union 07, die im/relde wohl gleichwertig war, 
aber doch an Durchschlagskraft zu wünschen 
übrig ließ. 1:0 hieß es zur Halbzeit, und erst beim 
2:0-Stand fiel das Fhrentor für Union, und zum 
Schluß war die Feldgendarmerie mit 3:1 Sleger 
geblieben. Auf dem Nebenplatz des Tennisfeldes 
hatte ein Schaukampf besondere Anziehungskraft 
gefunden, in dem sich die belden Unterpffiziere 
Lehmann’ und Schmidt von der Feldgendarmerio 
‚gegenüberstanden, der eine ein erfolgreicher Ten- 
nisiehrer, den andere jüngst erst NSRL.-Krelsmel- 
ster hier In Litzmanstadt geworden. Nach im er- 
sten Satz völlig ausgeglichenen Kampf siegte der 
routinierfere Lehmann dann sicher mit 8:0, 6:0. 


-- Die Ergebnisse der lelchtathletischen 
Wettkämpfe waren: 

Dreikampf (100 m, Kuselston, Weitsprung: 
1..Hoffmann (Union 9M 1995 Pkt. 2. Ziegler 
BSG. AEG.) 1320 Pkt, 3 Uffz. Jochums (i, Gen. 
K.) 1298 Pkt. d. Gefr, Drinkow (2. St, K) 1288 Pki 
5: Fw, Meyer Alw, Ü, Gen, K.) 124 Pkt, 6. Stiw. 
Buchholz (1. St. K) 124 Pkt, Die besten Binzel- 
ergebnisse waren: 100-m-Laut: Fw. Meyer 11,5 
Sek., Gefr. Drinkow und Ogfr. Eiscle je 120 Sek., 
Weitsprung: 1, Gefr. Stollorz 5,55 m, 2, Gefi 
Kühne 5,47 m, 3. Fw, Meyer 5,43 m, 4. Ziegler 
5,40 m. Kugelstoß: 1. Hoffmann 10,87 m, 2, Fw, 
Müller Fr, 10,6 m, 3. Ziegler 10,07 m, 4, Bitw 
Buchholz 10,08 m, 

4%100-m-Staffeli Altersklasse T (bis 35 Jahre 
1.1.81, K, 81,1 Sek, 2. 2. St: K, 89,6 Sek,, 3. 3, Gen. 
K. 33,0 Sek, 4 2, Gen, K. B42 Sek, (alle Weldgen- 
darmerie), Alteraklasse II: 1, 2, St. K, Feldgend. 
54,0 Sek., 2, SA, 111/5 55, 8 Sek, 3. SA, 11/8 500 Sek. 
Dienstgradstaftel (1000 m): 1, 2, 5t, K. 2115,8 MÍ 
2, 2, Gen. K, 2:16,8 Min, 3. 3. Gen. K, 2119,6 Min. 
& 1. St K. 200,1 Min, b i Gen, K, 2:253 Min. 

150-m:Laut; 1, Forker (Union) 4:85 Min, 
2. Klemphahn (2. Gen. K.) 5:9, 2. Ofw, Leverenz 
di. S6 K) 5100 Min: = 10600-m-Lauf: 1. mw. 
Plechberger (3, Gen. Kp.) 43:35 Min, 2. Gofr. 
Jakuschona (2, St. K.) 441 Min, 8, Goßler (SGOP,) 
43:07 Min. — Handgranatenweltwerfen: 1. Hof 
mann (Union) #75 m, 2, Gefr. Kühne (3. Gen. K) 
6i m, 3. Gefr. Drinkow (2,'8t, K.) 59,5 m, 4. Obit. 
Fischer (1, 8t. K) 00 m. 


Die Siegerehrung nahm der Kommandeur der 
Feldgendarmerle-Ersatz-Abtellung, Major W eid- 
ieh, am Schluß der Veranstaltung in telerlicher 
Weise vor, nachdem er während des Bportfoat 
in einen Ansprache die Verbundenheit von Bevö) 
kerung und Wehrmacht betont und der wertvols 
len Arbelt den Roten Kreuzes für unsere Yerwül 
deten gedacht hatte, L 


Die Stimme seiner lieben Frau / 


Sämtlich in 
„Eine Hartwurst wäre mir 
poesielos der Gefreite Wiedemann, der eben 
dazu kam, wie der kleine Borger das Kasta- 


Im Führerhaus des Tankwagens, unter dem 
Sitzpoister, liegt zwischen Pappdeckeln eine 
Grammophonplatte, Sie gehört dem kleinen 
Berger, Erst heute morgen brachte sie Ihm 
die Feldpost, Natürlich von seiner Frau. Die- 
ses „matürlich” steht oft nur so als Sprach- 
häcksel; in diesem Falle aber kommt ihm sein 
voller, redlicher Sinn zu. Außer seiner jun- 
gen, hübschen Frau kennt nämlich der kleine 
Berger, wenn man vom rein Soldatischen ab- 
sehen will, so ziemlich nichts auf dieser Welt. 

Mit -einem schönen Gedanken an seine 
Frau steht er morgens auf. Mit einem Gedan- 
ken’ an sie legt er sich wahrscheinlich schla, 
fen, Auch in der Zwischenzeit kommt er oft 
ganz unvermittelt- auf seine Frau zu-sprechen, 
Man lächelt darüber, denn was geht einen 
schließlich die Herzallerliebste vom klainen 
Berger an? Aber es ist ein nachsichtiges Lë- 
cheln. 

Der kleine Berger bekommt grausam ‘viele 
Post. Natürlich wieder nur von seiner Frau, 
Fast alle Tage. ist ein Brief für ihn dabei, 
Auch zwei und drei sogar sind es schon ge- 
wesen, Die Feldposipäckchen sind ebenfalls 
nicht selten bei ihm, Im Sommer waren ein: 
mal Rosen darin, schon ganz vertrocknete Ro 
sen, Dann wieder schickte, sie ihm einen 

"Tannenzweig, als ob es in Rußland keine Wäl- 
der gäbe, Die vorige Woche waren in so 
einem Päckchen drei glänzandbraune Ka, 
nien, Zwel voll ausgewachsene und elne ganz 


L. Z.-Sport am Montag 


Die SGOP. Hamburg istTavorit anf die 4. Kriegshandballmeisterschoft 


Wehrmacht-TSV, Schweinfurt schlug SV. Waldhof überlegen und ist Endspielgegner 


bie Paarung der Gegner für das Endspiel um die Deut 
sche Kriogshandbailmelsiorschaft ist nun, ebenso wie bel 
den Fußballern, doch noch etwas anders als erwartet ge- 
worden, Wohl konnte der Meister von 1941, die SOOP. 
Hamburg, sich bis In das Endspiel durchkämpfen, di 
der Berliner HLC, sich Im Vorschlußrundenspiel auch" vor 
eigenem Publikum ñit. 18:8 sicher geschlagen, geben 
mußte, Doch dor andere Endspieigegner wurde nicht dar 
Sv, WaldholMannheim, der in den vergangenen Jahren 
ebenfalls moist bis In die Endspiele vorgedrungen war, 
sondern die bislang noch ziemlich unbekannte Soldaten: 
EM dos WISV, Schwelnturt, der os gelang, die 

jühöfer Mannschalt in unerwartet sicherer Welse mit 
dem hobon Ergebnis von 15:8 (6:2) zu schlagen, ES #10 
hen sich also nunmehr am 4, Jull in Dresden Im 
Kamp! um den Molstertitel die SOOP, Hamburg und der 
Webrmacht-TSV, Schweinfurt gegenüber, dem man sogar 
zutfauen kann, daß er den hohen favoriten auf die Mel- 
sterschult, die, SOOP. Hamburg, schlägt und damit an die 
Tradition der MISA, Leipzig anknüpit, die vor Jahren als 
erste Soldalenmannschalt Deutscher Melster geworden war- 


Hamburgs eindeutiger Slog über den BHLC. 


In Ihren Bemühungen, bis in das Endspiel zur’ deut: 
schen Handballmelsterschaft voraudringon, scheiterte die 
Bit des Berliner Handball- und Leichlaihleiik-Cluhs an der 
ausgezeichneten Norm der 500P, Hamburg. Vor Iir Ber- 
Iiner Verhältnisse recht gutem Besuch von 0000 Zuschauern 
Nelerten die Hamburger Rollzisten von der ernten Minute 
an ein hervorragender Spiel, s0 daß der Berliner Bereichs- 

überraschend glatt ausgeschaltet würde, Die 
Manseuten waren boralts 1041 Deulscher Handballmelster 
und haben’ auch In diesem Jahr die besten Aussichten auf 


des Nation 

zwungen würde, die sich nicht voll bewährt 

burg mit seiner z. Z. stärksten Mannschalt den Kampf bo- 
atrülten. Die Berliner waren In der Abwehr nicht gonz 
fehlerfrei und wirkten im Sturm ohne Schwung und Im 
ganzen belangen, Hamburg dagegen lief, von der ersten 
Minute an auf vollen‘ Touren. und ‚glänäte ‚durch. zwecks 
mäßiges, schnelles und durchduchlen Angeltissplel, Thcllik 
‚schoß von seinen zehn Toren acht durch Freiwürle, 


WTSV. Schweinfurt ist Hamburgs Gegner 


Das zwolte Vorschlußrundensplei führte In Schweinfurt 
den Wehrmachts-Turn- und Sportverein Schweinfurt und 
SV, Waldhol-Mannheim zusammen, Waldhof, das Im Vor 
Jahr erst Im Endaple) um den Titel gang Lig TT unterlag, 
galt pis klarer Favorit, wurde aber von den Schwelnfurter 
Soldaten mit 15:5 (2:0) überraschend hoch geschlagen, Der 
malntränklsche Melster hatte auf teimlschem -Gelände bel 
10.000 begeistert milgchenden Zuschauern einen starken 
Rückhalt und lel dank seiner Jüngeren und kampfirlächen 
Elt zu einer. hervorcagenden Leistung, aul, Man kann ke; 

annt sein, wie der WTSV, Schweinfurt sich Im Endspiel 

‚en dio körperlich starke, technisch gute und an End- 
öplelerlahrung reiche SOOP, Mamburg halten Wird. 


DSC., Posen Frauenhandhall-Gaumeister 

im Rückspiel gegen die Post:so, Litzmannstadt 
mußte sich der DSC. Poson anstrengen, um mit 311 (2:1) 
siogreich zu bielben, mächdem or Im ersten Kampr hier 


In Litzmannstadt mit 5:1 glaù gewonnen hatte, 
mannstüdterinnen lieferten diesmal vor allem In der Ab 
wehr ein wescntlich bösseren Spiel, und 30 war auch In 
der zweiten Haibzelt der Kampi längere Zeit durchaus noch 
nicht entschieden, obwoh! ohne Zwölle der DSC, die Vor 
allem technisch bessere und schußkräfligere Mannschalt 
stellt, die auch ia diesem Jahre verdient Oaumeibter RE: 
worden ist, 


Die Lit. 


Eine Doktorarbeit über das Händballsplel 

Dar Hambürker Nandbalipsieler Wallried Rieck hott 
hat Im Sportmadlzinischen institut der Hankischen Univer- 
Ad eine Dissertation über „Historische Uniersuciungen 
über die Vorläufer und Anfänge des deutschen Handball: 
Spieles herausgegeben und damit seinen Dr. Phil, .Rer 
baut“, In jahrelanger, mülsumer Arbeit tat Dr, Riackholt 
eino Unmenge von aulbentinchse Unterlagen zusammenge- 
{rngen, die eine ziemlich einwandfreie geschichtliche Da 
stellung der Bntwicklang unseren lüngsten und zweitgröß- 
ten Kümpfsplelas ermöglichten, Wie schon andere rlor- 
scher der Handbaltgeschichle, io welst auch Dr, Rieckhoik 
einwandirel nach, daß der heute noch als NSRL. Relchs 
trainer tätige Sporlichrer Carl Schelenz (Merlin) und 
don 1921 vorstorbene Berliner Frauonlucnwart Max Ho |» 
ser vom Tv, Nordwest die eigentlichen Pioniere den tand- 
ballsplelen sind, die aus den Vorläuforn des Handhallsnie 
les, wie Tor und Ruffball, die-houllge Form des beilebten 
Kampfspleles entwickelt: habon, 


Um den Aufstieg zur Gauklasse 


„Sturm“ Pabjanltz — Sportgemeinschaft Kir 
Usch 2:6 (1:9). Dieses Spiel, das für die Aufatlot- 
frage von entscheidender Bedeutung war, hahm 
mit Boginn einen spannenden Vorlauf, Bereits f 

or 4. Minute erzielte Kallsch durch ein famo 
Zusammenspiel der rechten Sturmselte bereits die 

0-Führung, dem einige Minuten spliter wiederum, 
durch ein füglgen Zunpiel der Sturmreihe dan 2:0 

Jete. “Nun rafte nich Pabjanitz zu e hen 
Gogenangriffen auf und ‚erzwang auch dadurch bis 
zur Pause das 91, Abor die Kallscher ‚hatten Im 
ganzen meschen das Mett In der Mand und fun 
ton ein wirklich schönes Zusımmenspiel den Zu- 
schauern vor, Nach der Halbzeit wurden wiader- 
holte Vorstöße Pablanltzes keführlich; aber zu 
einem Erfolg kam es zunächst nicht, Erst durch 
ein Minvarständnis der Verteidigung und des Tor- 
warten der Sportgemeinschaft Kalisch fiel das 
zwalte Tor, Dann kamen die Kallscher wieder stir- 
kor auf upd, schossen bis zum Schluß noch dral 
Tore, 

Man muß der Spoftgemelnschaft Kalisch den 
Aufstieg in die Gauklasse gönnen, denn sie hat zur 
Zeit eine wirklich kampfxtarke Mannschaft, die 
auch in der Lage soln wird, in der Gauklasse Ihren 
Mann zu stehen. Nächsten Sonntag findet In Po- 
sen nogen die Reichnbahn das nichste Aufstieg- 
apie) der Kallscher statt, Man dnrt aut den Ver- 
lauf dieser Auselnandersetzung gespannt sein, 

w 

Die Relchsbahn-SG. Posen trat in einem Freundschafts- 
apiet „eegen die Reichsbahn Kempen an ung unterlag 
mit 


Bedeutende Heilerfoige durch. den Verwundetensport errungen 


In einem‘ Vortrag gab Oberfeldarzt Dr. Matıwitz, 
der Referent für die Betreuung der Webrmacht beim Chef 
dos Sanitätswesens, einen Überblick über die erstaunlichen 
Ergebnisse, die mit der Anwendung der Leibesübungen zur 
Wiederherstelluhf unserer Kriepsversehrten erzieit Werden 
konnten. Noch im Ersten Wellkriege wurden zur Behänd- 
lung von Gelenkverletzungen lediglich komplizierte Bewe- 
NBEFRDP Te herängezogen, dje. als sogenannte „seglen: 
fosei Hilfsmiktel, niemals. die erwünschten vollen “Erfolge 
zelligen konnten, Im jetzigen Kriege ist man dagegen von 
Antang an zur aktiven Behändjungsmethode übergegangen 
nach dem Prinzip, durch Sport und Leibesübungen eine 
Leistungssteli nahe zu erreichen, Der Begriff: „Verwunde- 
tensporl* soll erhalten bleiben, wobel die falsche Aullas- 
sung überwunden werden mul, daB der Sport für Kranke 
schädlich seln könnte, 


Die erfolgreiche Anwendung dar Leibesübungen zur Ber 
kömplung von Krankheiten begann schon vor dem Ausbruch 
des Krieges und besonders. bol Stollwechselkrankheiten 
konnten durch den Sport erstaunliche Resserungen eralelt 
werden, Der Wert des dynamisch wirkenden Sportes zur 
Förderung der Oenesung wurde gerade zur Wiclerherstel- 
lung der Verwundelen m stäcksien Maße eingesetzt, Mit 
Schlkursen, Rudern, Radfahren und Schwimmen vor allem 
konnten dei Verwündeten, jn erster Linie bei Oelenkver- 
letzungen und Amputatichen, die besten Erfolge erzielt 
werden, Dank dieser Behandlung war es auch möglich, 
durch das sportliche Leistungaprineln die Innere Haltung 
des Vorwundeten zum Vorteil zu beeinflüßen. Man kann 
heute sagen, daß vom Kriegsberinn an auf diesem Gebiete 
im deutschen Sanitäiswesen vorbildlich gearbeitet wurde, 
Dank der guten Organisation und im engon Zusammenarbel- 
ton mit der N5.-Onmeinschalt „Kraft durch Freude" In der 
Deutschen Arbeitston mit der Sporlichrerorganlsätlon und 
nieht zuletzt mit dem Natlonalsozlalistischen Reichsbund 
tür Leibesübungen war es möglich, die umfassende Anwen- 
dung der Leibesübungen In den Lazaretten vorzunehmen. 
Fa, konnnen, wunderbare Ertolge erzielt. werden! Wenn 
jöfnamputierte zu Schlkursen In die Berge geschickt wur- 
den, s0 schlon vorweg ein. solches Beginnen absurd, Aber 
mach drel Wochen kehrten die Verwundeten wieder zurück, 
begeistert von dem Arloin. alt Kriersversehrte dennoch das 
Schllaufen praktisch etleri zu haben, ung innerlich bereit 
von dem Oedanken, als Hehlnderte nur ‚noch halbe Mon- 
schen zu sein, Ahnliche Erfolge wurden mit dem Rudern 
und Rudiahren und vor allem mit dem Schwimmen erzielt, 
‚Oerade die Behandlung von beschädigten Glledern Im Was- 
sor zeigte. die bemerkenswortesten BORG, 


Der Sport verkörpert in der Hehandlung der Verwun- 
deren nur den Wegrlt' der bung, Während Irüher“ dio 


verletzten Olledmaßen vollständig In Gips eingeschlossen 
den Hollungsproxeß abwartelen, wohel auch die nächsten 
gebund, gebilebenen Gelenke mit eihgezoren wurden, Ist 
man heute dazu übergegangen, den Olpsverband nur aul 
den eigentlichen Krankheltsheid zu lokalisieren, DIE wich- 
tigsten Gelenke bleiben trel und bereits vier bis tünt Tage 
nach der Operation beginnt man mit den Ubungen, ber 
volle Erfolg bestätigt die Madnahmen, Unsere Verwunde- 
ten sollen vollwertige Deutsche werden und nicht bemit- 
leidenswerie Menschen bleiben, Allerdings dart die An- 
wendung des Sports für die Verwundelen keineswegs Uber- 
trieben werden, und am wenigsten wären jetzt übermäßige 
Veranstaltungen für Verwundete angebracht, 

Die Schaltung des Yersehrienspoftubzsichene durch den 
Verstorbenen Kelchssportlührer war In, Verbindung mil, der 
neuzeitiichen Behändlunsmethode In den Lazarelten über- 
aus begrüßenswert,- Aber auch hier darf nichts übereilt 
werden, ‚Dehalb it die Brlüllung der Bedingungen zur 
Erlangung des Versehfiensportabgeichong außerhalb der Lo 
zarertbehändlung. Jedenfalls hat der Sport heute bei. der 
Wiederherstellung unserer Verwundeten grobe Bedeutung 
erlangt und so wird auch hier der Wert der Leibesübungen 
nachhaltist unterstrichen, 


 Shiehertidtigung im totalen 


Das Rüstzeug des Soldaten mind seine Waffen. 
Wie oft sieht der ganz allein in Abwehrborelt- 
schaft llegendo Mann sich fünf, zehn, zwanzig und 
mehr Gegnern gegenüber, Hier heißt es nur; Ich 
oder sig! Ruhig und kaltblütig, alle Nerven An» 
wespannt, muß er einen Feind nach dem anderen 
erledigen, Er mug eben ein Schütze, ein Schart- 
schütze sein, treffsicher In jeder Lebennluge. 


Das Schleßen ist keine, Glücksache, sondern 
etwan, dan enlernt werden muß. Das jeht auch 
nicht, von heute auf morgon, sondern erstreckt 
sich über einen Zeitraum, dor welt größer Ist, al 
die Grundausbildung im Wehrdienst. Schießen fat 
nun einmal der wiahtiäste Faktor im Kriege, Ja, 
genau so wichtig wie eisen und trinken. Für emp- 
findsame Gemüter ist es zwar nicht gang ange 
nehm, woll aù dort etwas woräuschvoll zugeht 
aber daran gewöhnt man sich sehr schnell. Wer 
erst zwei» oder dreimal auf einem Bchieðstand uns 
ter fachmiinnischer Anleitung mit mehr oder wer 
niger Erfolg seine Schüsse abgegeben hat, ist sehr 
schnell mit dem Herzen bei der Sache, Für ihn 


26. Jahrg. — Nr. 172 


DWM. und SGOP. im Tschaimmerpokalendspiel 


Destern würde In Posen der Qegner ormittolt, der am 
kommenden. Sonntag Im Endspici um den Tschammerpokal 
woltbewerb im Warthogau n die SGOP, Litemannstadt 
antrht, Erwattuni di Kowann der daumelster D WM. 
kegen sicher mit 
di0 (1:0), 
ausgeplic 
den Gaumelsters, 
keiten muß, zumal der Kampf In Posen stattfindet, 


TSG, Kutno gegen LSV. Hohensalza (1:2) 

In Kutno trafen sich beldu Mannschaften Im Freund 
schaftsspiel, Eine stattliche Zuschnuermenge wohnte dem 
interessanten und Achönen Kampr bei, Nach 15 Minuten 
Bios dar AV. idaran ‚Ruten ich durch. achine 
omidalltor des Halblinken aus Niemand hätte godacit 
dad dieses Tor auch das letzte bleiben würde, Im Teld 
spiel war Kutno sogar eine Kleininkelt besser: trotzdem 
kolang es wißder dem LSV. In Führung zu.pelien, Nach 
Halbzeit stellte Kutno um Springer, dor da der 1, Malb- 
zeit Miktellufer spielte, ging Ih den Sturm. Anfangs sah 
es gut tür Kutno aus; die Bit drängte und drängte, os fiel 
aber kein Tor. In don letzten 19 Minuten dagegen schos- 
dan überruachend die Fieger noch vier Tore, Vorher batio 
‚der Kulnoer Torhüter, den keine Schuld an der Niederlage 
pilti, elften NHandellmeler gehalten, Man merkte den 
Kulndgrn, doch ie Jange Tale on., DIE Ptleger stol 
eine" flotte Manuschall; vor allem das Alter wirkte sich 
elünüip für sie sus, Zum Schluß hatten ale mehr Raser, 
wen als Kutno; aber auch das Olück war ganz und rar auf 
Ähtor Selfo, Mit etwas enttäuschten Oenichtern zogen die 
Anhänger des 150. heim, obgleich Ihre Mannschalt durch: 
aus tapfer gokimpit hal, Schiedsrichter Klein, Lent- 
achütz, Telteie korrekt und aufmerksam, 


Schwedens Fußballelf unterlag In Kopenhagen 

Die traditionsreichen Spiele zwischen den Fu- 
ballmanı aften von Sohweden und Dlnemark 
wurden mit einer Begegnung in Kopenhagen fort- 
Kenotet. Vor 34000 Zu auern, unter denen sich 
auch die Königl: Kronprinz und die Kron- 
prinzessin von nden, mußte die 
schwedische Kif mit. 2:2 (1:1) eine überraschende 
Niederlage hinnehmen, Die Dünen lieferten ein 
beachtlich gutes Spiel, waren im Angriff sehr ent- 
schlossen und slark Und hätten bei stößerer i- 
cherhalt Ihren, Abwehrspieler wohl zahlenmäßig 
klarer gewonnen, 


SA,-Schießwehrklimpfe der Standarte 21 


Die SA,Schleßwehrkäimpfe 1043 wurden {m 
Bereich der SA.-Standarte 21, Kallsch, unter re- 
or Betelligung der Wottkampfmannschaften und 
Einzelklimpfer der politischen Leitung, der Wehr- 
macht, Gendarmerle, Pollzel, des Reichnarbelts- 
dlonstes, der KdF.-Mannschatten, des NSKK. und 
der Gllederungen dor Partel Im Morelch des SA.- 
Sturmbannes II in Stavenshagen, des sturm- 
bannes I in Kalfsch und des Sturmbannes AH 
in Schwarzau ausgetragen. Angetreten waren 
101 Mannschaften und 214 Einzelkäimpfer. Die An- 
zahl der Teilnehmer stellte sich auf Insgesamt 719 
Minner, Es kam sowohl bel den Mannschaften als 
auch bel den Einzeiklimpfern zu spannonden 
Kämpfen, in deren Verlauf sich bei den Mann- 
schaftskämpfen die Schutzpolizei Kallöch mit 848 
Punkten an die Spitze setzic. Bel den BA.Stür- 
men steht der Sturm 1721 (Nachrichten) mit #73 
Gesamtpunkten an erster Stelle. Den besten Ein- 
zelschüfzen stellte die Schutzoöllzel Kallsch mit 
Hab, der 198 Punkte erzielte. Unter den SA Ein- 
zelklimbten stand O. Truppf. Blohm mit I) P. 
an der Spitze. Der K,-Führer der Standarte Al, 
Obersturmführer Bein, konnte am Schluß der 
Veranstaltung 22 Männern das SA.-Wehrabzeichen 
verleihen. 


’Tontaubenschießen in Kartenhausen 


Die Kreisjägerschaft Rarlenhausen führte am Wochen“ 
ende aut dem Karlenhausener Schleßstand Ihr Pllicht- 
schleßen mit Kugelbüchsen auf Tontauben durch, Die Be- 
teiligung stand zwar hinter dem Vorjahr zurück, doch wur- 
den einige gyte Ergebnisse erzielt, Sieger Im Tontauben- 
schießen wurde A, Flebiger mit zwei vollen Ringen von je 
10 Treitern, var Krupp und Wiemer mit je O° Treffern. 
Aut 100 m mit Kugeiblichse (Botkscheibe) hatte Major 
Krause, Seiotzpollzel, Voste Trefferläge, mit der Rohr- 
büchse” (Kellerscheibe) auf 150 m Wiemer, Aut die 
100-m-Ringschelbe blieb Reinert mit 53 von 60 möglichen 
Ringen Sieger, 


Krieg ist Gebot der Stundet 


ist der nunmehr regelmäßige Gang zum Schleß- 
stand keine zeitraubende und listige Beschränkung 
selner Lebensgewohnhellen mehr, sondern eine 
Froude und damit ein Bedürfnis, Der Deutsche 
Schützenverband als Fachverband für Schleßen 
und Träger der ältesten deutschen Tradition hat 
den wehtpolltischen Auftrag zu erfüllen, jedem 
deutschen Manne eine gründliche Schleausbildung 
zu vermitteln, Viele tausend geschulte Schleßleh- 
xer stehen noben Ihren kriegswichtigen und mili- 
türlschen Pflichten in ihrer Freizeit zur Verfü- 
gung, um auf allen Schicßätlinden des Reiches Ihro 
Erfahrungen und Kenntnisse in den’ Dienst des 
totalen Einsatzes zu sellen, 

Das doutscho Volk hat den t der Stunde 
begriffen, Es wird alles tun, um mit seiner gebi 
ten Kraft dem Ansturm der Feinde wirksum bey 
nen zu können, Das Fundament unserer Kraft int 
Erhaltung und‘ Förderung der Wehrkraft, Bein 
wichtigster Zweit ist eine allumfassende und 
gründliche Schleßausbildung, Keiner darf abseits 
stehen! Jcdor deutsche Mann muß ein treffsiche« 
rer Schütze sein! 


Eine Frontgeschichte 


von Karl Burkert 
winzige, rotem Seidenpapier, 
lieberl" sagte 


nienjunge mit andächtigan Fingern aus- 
wickelte, „Verstebst du nichtl‘, bemerkte der 
kleine Berger dagegen. Und das war, richtig. 
Für den Kernstöfenden sind derlei Außorun- 
gen der Liebe noch stets das Tor mit den sie- 
ben Siegeln gpwesen. 

Seit kurzem scheint sich übrigens der kleine 
Berger mit selner Frau auf Grammöphonplat- 
ten geeirftgt zu haben, Schon dreimal hat sie 
ihm solch eine Platte ins Feld geschickt, „Na 
alsol', sagte dazu der Gefrelte Wiedemann. 
„Endlich ein vernünftiger Einfall Von so 
einer Platte hat man wenigstens dann auch 
etwas!" £ 

Und die Platte Nr, 4 stackt also jetzt unter 
dem Polstarsitz. Der kleine Berger kann: es 
kaum noch erwarten, bis er sie heraunneh- 
men: darf, Was wird man diesmal zu hören 
bekommen? Etwas aus dem Freischütz? Viol 
leicht etwas aus Rigoletto? Seine Frau hal 
die beiden Opern letzthin gehört und da wäre 
os also möglich, daB sie das elne oder andere 
ewählt hätte. 

Der kleine Berger wüßte es längst, wenn 
dor Befehl zum Abrücken heute morgen nicht 
gar so plötzlich gekommen wäre. Aber da 
mußte man alles legen und stehen lasson. Ge- 
rade daß die Grammophonplatte noch mit- 


kam. Und jetzt geht es mit der Vorausabtel- 
lung dem Don zu, Wie der Teufel geht es 
dahin, 

Nun, sie mußten dann doch auch einmal 
anhalten. In elnem kleinen Dorf ist es, keine 
halbe Stunde mehr vom Fluß, Pioniere liegen 
hiar Seit gestern, sagen sio, Sie haben sich 
schon ein bißchen eingerichtet, so weit os 
oben in solch einem Russenkalf möglich ist, 
Sie machen gerade Mittag, „Wollt Ihr mit- 
grason?" fragen sie. „Es wäre noch hübsch 
was da,” „Nein, danke", antwortet man, die 
Feldküche käme gleich nach. 

Aber einen Grammophon haben die Pio- 
niere. Trudelt jetzt sọ oinen Allorweltsschla- 
ger herunter, Der kleine Berger hat es drau- 
lon auf der Dorlstraße gehört, Und jetzt 
steckt er den Kopf bei der Türo horein, Ob 
er nicht auch mal elne Platte a aufldgen 
‚dürfe? „Na warum. nicht? Wie kannst du 
trogon? Die unseren nehen uns ohnedles schon 
bis zur Dachrinne, Hoffentlich ist os dann 
auch was Noyes! 

Und nun fingert der kleine Berger am 
Grammophon herum, Der Stift hebt an zu 
laufen, Gleich wird man also erfahren, was 
es mit der Platte auf sich hat. Nein, erfährt 
es vorläufig nicht, Dafür bekommt man plötz- 
leh Granaten serviert. Die Russen setzen sie 
mitten ins Dort, 

„Verfluchte Schweinereil” — da in der 
Bauernstube möchte man die nächste ‚Lage 
doch lieber nicht abwarten, Der Koller Ist 
zwar nur sọ oln Rattenloch, aber man fraut 
sich dann doch, daß man seine sündigen Know 
chen etwas abseits hat, Da droben geht es 


nämlich jetzt gar nicht schön. her; Die Gra- 
naten folgen so rasch hintbreinander, daß sie 
sich fast auf die Hacken treten. Vor lauter 
Getöse versteht man kaum noch sein eigenes 
Wort, 

Aber dann hört man auf einmal den klel- 
nen Berger: „Moine Frau! Kapiert ihr nicht? 
Das Ist doch meine Fraul” Wie ein Halbvor« 
rückter schreit er es aus seinem slockdunklen 
Kollerwinkal heraus, Und nun hört man In 
der Tat droben von der Stube ber elne ange. 
nehme Prauenstimme: „Nicht wahr, Schnuckl, 
de. wunderst du dich!" So klingt os im schön- 
sten Wohllaut. „Schrumm!” haut elne Granate 
dazwischen. „...doch ein hübscher Einfall, 
das mit dieser Grommophonplattel” sagt die 
Stimme welter, und man muß dabei unbedingt 
an einem entzückenden Mund denken, Wia- 
der gin Schlag, als wenn die Hölle los wäre. 
w..schrieb ich dir gestern einen langen, lan- 
Ron., hört man: noch, und ein ganzes Lia- 
besmärchen klingt mit In diesen Worten. Ni 
türlich sollte noch „Brief“ kommen. Aber 
blieb aus. Donn ein Volltrelfer legte in d 
sem Moment drobon das ganze armsellge 
Gehäuse samt dem noch ausslehenden Wort 
über den Haufen. 

Eine halbe Stunde hernach klaubte di 
kieino Berger ein Bruchstück von einer 
Grammophonplatte Aus dem Getrümmer here 
aus. Wie einen Goldschatz hob ar das werte 
lose Ding. in den Händen, „Meline Fraul" 
hörte man ihn leise und ergriffen sagen, Und 
noch einmal: „Meine Frau!" Ja, das war eben 
die alte Geschichte: der kleine Berger war 
schrecklich verliebt, ay 


Mit frischem Kalk in den Sommer! 
Wenn der Sommer ihs Land zog, sah man 
früher — zw ‚ drei Jahre vor dem Krieg — 
auf jeder Straße unserer Stadt Bilder wie das, 
das wir hier zeigen Lodsch war damals noch 
die Stadt der Bretterzäune. Als diese durch 
valtspruch fielen, sahen die Lodscher 
„ wie viel Grünflächen ihre Stadt besaß, 
ieviel Gärten und Priv atparke sich hinter den 
käßlichen übermanns ohen Zäunen verborgen 
hatten, 


RE 


Der Sommer kommt, die Zäune werden gekalkti 
(Foto: L2.-Archiv) 


Wenn der Sommer ins Land kam, 
die Hohezeit der Anstreicher. Die Stadi machte 
Toilette: ‚die Bretterzäune wurden geweißt. 
Auch die Kalkhändler machten gute Geschäfte, 
Der Baukalk kam damals noch meistens mit 
Gespannen nach der Stadt, Er wurde in Su- 
lejow gebrochen und gebrannt — einem ki 
nen Städtchen an der Piliza mit uralter Zi- 
sierzienserabtel. Heute trennt uns die Grenze 


begann 


Ein Höhepunkt in der Sommerarbeit der HJ. 


Bannsportlest des Landkieises Litzmannstadt / Ansporn lür weiteren 


Zwei Tage lang war Görnau (Zgierz) Mit- 
telpunkt der Jugend des Kreises Litzmann- 
stadt-Land, Ihr Singen brachte Leben. in die 
Straßen und aus ihrem Marschtrilt. sprach das 
Bekenntnis der Jungen, nachwachsenden Gene- 
ration, die bewußt mit’im Kampf unseres Vol- 
kes steht, 

Am Sonnabend bereits trafen sich die Wett- 
kampfmannschaften der Jungen und Mädel des 
Bannes Litzmannstadt-Land auf dem Sportplatz 
zu den Vorentscheidungen, während am Sonn- 
tag der gesamie Bann zu einer machtvollen 
Kundgebung der Jugend antrat. Das Wetter 
meinte es am Vormittag zwar nich? gerade gut 
mit unseren Jungen und Mädeln, “doch das 
konnte ihrem Frohsinn und ihrer Sportbegel- 
sterung nichls anhaben, Mit blanken Augen 
marschierten sie zu einer Morgenfeier auf 
dem freien Platz vor dem’Rathaus auf, der — 
wie das Sportfeld — umrahmt war von- den 
Fahnen der Jugend, Schlicht und einfach leg- 
ten sie hier Ihr Bekenntnis zum Führer ab, der 
ihrer Organisation seinen Namen gegeben hat 
und gelobten immer einsatzbereit zu sein, wo 
immer sie auch gebraucht werden sollten. 

Der Nachmittag sah dann den Höhepunkt 
des Bannsportiestes im Rahmen einer ein- 
drucksvollen Sportschau, die den zahlreich er- 
schienenen Gästen und Eltern ein umfassendes 
Bild von der körperlichen Ertüchtigung in den 
Reihen der Hitler-Jugend gab; angefangen bei 
den Wettspielen der Pimpfe und Jungmädel, 
die Geschicklichkeit und Mut verlangen über 
die Breitenarbeit in der Leichtathlatik des 
BDM, zum Leistungssport der Jungen, die den 


Kriegseinsatz 


Willen zu bedingungslosem Einsatz erfordern. 
len, es nun die Grundgymnastik des 
BDM., die Keulengymnastik des BDM;-Werkes 
„Glaube und Schönheit“ oder die Mädeltänze 
gewesen, alles wurde mit einer Exaktheit und 
Sorgfalt ausgeführt, die von allen Zuschauern 
bewundert wurde. Dazwischen zeigte die 
Hitler-Jugend beste Leistungen im Gerättur- 
nen und die Jungmädel und Pimpfe brachten 
mit ihren Hindernisstaffeln und bunten Spiel- 
wiesen frohes Leben auf def grünen Rasen. 
Eine ausgezeichnete Organisation sorgte für 
einen pausen- und reibungslosen Verlauf der 
Vorführungen, 

Nach der Siegerehrung durch Bannführer 
Fenske überbrachte Kreisobmann der DAF, 
Schumann, die Grüße des Kreisleiters Bosse, 
der persönlich an der Veranstaltung leider 
nicht teilnehmen konnte, Er sprach von dem 
Geist unserer Soldaten, die mit ihrem ganzen 
Einsatz an unseren Fronten stehen, Ihrem Bel- 
spiel solle die Jugend folgen und daß sie auf 
dem besten Weg dazu ist, hat sie in den Lei- 
stüngen des Nachmittags bewiesen, Die Eltern 
aber haben gesehen, wie verantwortungsvoll 
die Hitler-Jugend auf dem Gebiet der körper- 
lichen Ertüchtigung arbeitet und werden künf- 
tig diese Arbeit sicher noch mehr unter- 
stützen, 

Die Führerehrung beschloß das Bannsport- 
fest des Landkreises Litzmannstadt, das allen 
Jungen und Mädeln wieder neue Kraft für Ihre 
weitere Arbeit draußen in den Dörfern gegeben 
hat, Die musikalische Umrahmung hatfe eine 
RAD-Kapelle übernommen, dn. 


GroßdeutfcheArbeitin denJugendgruppen 


Gaujugendgruppentührerin aus dem Südwe sten des Reiches. besuchte den Warthegau 


Anläßlich ihres achtwöchigen Einsatzes im 
Wartheland war die Gaufugendgruppenführerin 
von Baden-Elsaß, Pgn. Erika J o ckers, von 16, 
bis 19. Juni in Litzmannstadt, um auch hier die 


So wären die' Eindrücke der Gaujugend- 
gruppenführerin während der Fahrt durch de 
Östliche Landschaft In den Ortsgruppen, den 
Heimabenden, in den Umsiedlerlagern Tüsch.n 


Wiedersehen im Feld 


Zwei Jahre hatten sich die beiden Brüdef 
nicht mehr gesehen, als sich eines Tages 
im Felde trafen, Und zwär unter Umständen 
trafen, die ungewöhnlich sind. 

Ein Kamerad des einen Litzmannstädtur $f- 
Mannes stand auf dem Bahnhof in Ch. im Osten 
und wärtete auf seinen Batteriechef. In einem 
trat ein fremder 44-Mann auf ihn zu und fragte, 
ob er die Feldpostnummer soundso kenne 
„Gewiß', sagte der, „ich bin selbst von dieser 
Nugmer", F 

„Dann kennst Du wohl auch einen W.? 
fragte der fremde ff-Mann weiter, 

„Klarl" y 
dann bestell' 


ihm Grüße von seinem 


Der zweite W, stand gerade auf Posten, als 
ihm die frohe Kunde übermittelt wurde. Als 
er abgelöst worden war, erbat und erhielt er 
von seinem Offizier Urlaub für die Nacht, Unter 
Führung seines Kameraden begab er sich auf 
den Bahnhof, wo er in einem auf totem Gleis 
stehenden Wagen seinen Bruder fand. Zwei 
Stunden lang plauderten die beiden von der 
Heimat und von ihren Lieben zu Hause. 

Am nächsten Morgen kam der erste W, sai- 
nen Bruder besuchen. Der machte ihm den 
Vorschlag, sich zu seiner Batterie versetzen zu 
lassen, 

Freudig ging jener darauf ein, Er begab sich 
zu seines Bruders Batteriechef,serzählte ihm den 
Sachverhalt und bal um seine Versetzung zur 
Batterie. Der Offizier gab gern seina Einw'lli- 
gung und fuhr. gleich mit dem Mann zum Kom- 
mando, um auch dort die Sache in Ordnung zu 
bringen, à 

Auch beim Kommando hatte man Verständ- 
nis für den ungewöhnlichen Fall und geneh- 
migte die Versetzung. Seitdem tun die Brüder 
In der gleichen Batterie Dienst, A: K, 


Der erste Fünfhunderter, Der erste Fünfhun- 
derter RM.-Gewinn der Reichlslotterie der 
NSDAP, wurde von einem Unteroffizier in 
einem hiesigen Lokal gezogen, 


Briefkasten 


3 4 Arbeit der Jugendgruppen der hiesigen Kreis- und Kirschberg, Im Umgang mit der alteinge- w. 1. Die 5. KI, der Hauptschule Ist der Oberstufe 
a N N von Sem Kalk Nzehielai kannon an dernei DIAGNE A dem eessenen, Bevölkerung und In der Kamerad. der Mamelis ala aut haupischüle | Beendigung der 
ungen, der aber auch weiterhin seinen Weg zu — sichen Schatz ihrer Erfahrungen fördernd zur schaft der Jugendgruppen ganz genau dazu an- 5. Kl. berechtigt zum Besuch der Handelsschule, 2, Die 
en necenL Allereinga mitder Eisenbahn. Selia! Zu aietan. DIS REINER fehibener getan, das Band von der Südwestecke des Ro: Any er, Mauhlchie bereit nieht EEN sonn. 
R el È otte e “ h A 4 2 x a ' a a Wi ‚schlossene Y i 
Frisch gekalkte Bretterzäune kündigten da- zwar wages men andere ale In den dichthes:e-- ches zum Warthegau enger zu knüpfen, dei Ponten El HE E ae 
na pat Bun ton aoma EB Sr sich viel gelten, oft Iuftbedrohlen Gebieten des Sun. Blick zu schärfen für die großen Zukunftsauf- samti 
AER aaan Samalt Ze MT iges. Westens. Hier der. groBe weite Raum, in den gaben, die der Osten zu erfüllen hat und den Rundfunk am Montag den ı 
RS ce) En Dre E A enDüges‘ Menschen aus allen Ländern und Gauen ein. Gesamteindruck wirksam werden zu lassen in rE E AR ar Nase MENAT t politi 
von Litzmannstadt, "  geströmt sind; dort die engere schöne Gebirge- der Jugendgruppenarbeit des Südwestens. al Dr Trans IA sind 
3 A landschaft des Schwarzwäldes und der Vogesen Wird heute die Arbeit. der Jugendgruppen sender: 17.18-18.30: Schillings, ‚Gräner, _Plitzner, gen 
p Soldaten im bürgerlichen Beruf. In einer mit dem alemannischen Menschenanschlag, der jm Osten schon weitgehend durch den Gedan- ` Becihoven (Leitung: W. F. Reub), 20.15--21: ZORSALIOKEE maß, 
Verfügung des Oberkommandos der Wehr-, sowohl rechte des Rheines in Baden als auch ken an Deutschlands Zukunft, die im Osten ern r 21—22: „Komponisten dirlgleren’‘ an: 
Ten erwannene'gesteilt, daß es in vielen Fä- Ijhka’dos Rheines im: Elsaß vorwiegend gu nen liegt, bestimmt, so ist die Arbeit im Südwesten ES t für T 
len erwünscht ersche'nt, daß „ehrmachtan- _ den ist. Aber hier wie dort sind se die glei- getragen von der großen Verantwortung der Hier spricht die NSDAP, bede) 
gehörige bel Ausübung Gines bürgerlichen Be- chen Probleme, auf die die" Arbeit Abgestimmt Gegenwart, Beide Aufgaben werden von unse- Kreisteltung, Amt tlir Technik, NS.-Bünd Deutscher son c 
Zee BunRe che eg N zum Bel- werden Hr Siid deutsche Menschen zu Bi zen tapferen Frauen und Mädeln frohen Her- > Temniken Dienste pauo U Gefüiepehulistant Bektul: Mosk 
spiel beim Rechtsanwalt, beim Auftreten vor treuen, die jahrelang inmitte eines fremden zenë erfüllt, in dem Bewußtsein, dem Vatar-  zitätswerke Litzmannstadt, Melsterhausstraße 114, Vortrag nu 
Sereht in Zivil, oder Strafverfahren und bei Volkstume gelebt haben und remann Einnaen tand an Jedem Platze so zu dienen, wie es die Direktor Meines, VOR, Berlin, über Berücksicntiaune der Ib 
ähnlichen Fällen. Durch eine Ergänzung der ausgesetzt Wären, Hier wie dort heißt es den Verhältnisse gebieten, P. G. Kriegseintisse. gonw 
bestehenden Bestimmungen werden deshalb deutschen Menechen zurügkzuführen zu deut- s geba! 
die Disziplinarvorgesetzten beauftragt, bei Ne- scher Sitte und deutscher Kultur und ihm d s Ai der ! 
Eu niit. ch een m Erzelall  natioralsozialistische Weltanschauung mte za V eranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen def, 
zu prüfen, ob tiie Art der Beschäftigung ‚das bringen, Die Wege, die im Westen und Osten Kreis Turek mit Nuk", Bunter Abend mit dem MusikıClown, 20 Uhr habe) 
Tragen bürgerlicher Kleidung erfordert. Ge-" heschritten werden müssen, sind verschieden, Auallkaaier; Wort uaa kiang, N er] a0 UM dar 
je enfa al iszipli es j 6 cl ich- jatenfel b 6. Handwerker-Betrie! fpe! 
Araenenfalls haben die Disziplinarvorgesetzten aber beide sind auf das gleiche Ziel ausamch i- Hauss es nehmen teil ale deude AoA A am groBe 
ies anzuordnen., $ tet. n glieder und Handwerketirauen. 29. 6. Dienstbesprechung Bis z 
ar ’ e DEREN ENGL TnAER, ao enar TAa dEr wieti 
fu JAF, Z, 40; „Das Zweite un titte Reich“, Dr, 
Wer kenn: unfer Lismannftadt genau? ea I DE Be BB 
Dun = = waltung Vogelsang, i 
Heute bringen wr Kreis Ostrowo N sche} 
wieder einmal eine bau- 21, 6. Ostrowo-0st 20.00 Zellenab. Z, 1. 2 u. 3, DFW. Hoer 
liche elheif, Wer Dienstst, DFW.: Raschkau 20.00 Diensibespr. P, L. 22. 6. lage 
i6; zu Nirschteich 16,00 u. 20.00 Film „Wiener Blut”: Neu Skalden alle 
al DR Re 
6 isnachm, Im D., 30,6. Schaltsab. DFW. Dienstst. DEW, 23. 6. AA Ver 
Das Bild der vorigen Alkedors 19.00 Mitgliederappeli im D: H:s Schönau 15.00 20:00 Film „Wiener Blut‘; Hirsciteich 20.00. Dienstbespr. (Verg 
t d i H P. L.; Raschkau 20.00 Dienstbespr. N! + Schackenau 20.00 
Woche führt> uns in den Fariiheim, Saale; Hohensaza 14.30 pider Pit. im Bots Aatcakau 20.09 Dienkiespr, KSV.: Sein 24. 6, Bi au 
König-Heinrich-Buseh In y ningen 20.00 Zelienab, u, Schul, P, L.; Neu Skalden 18.00 der ı 
Krelswaltung Kallsch Dienstbespr, an AR BT IR „ie: deshi 
zeigte uns das iusvaltune ZA fd Künstler 20 Uhr Has": Roschkan 10.00.ur 20.00 Flle „wie: gaan 
das heule Zwo dihenter, 22, 6. Zusimmenkunft der Hausgehiifinnen 26. 6. Disterslinde, 16.00 Diensibespr, "P, Li Yin 
des NSKK Mi Uhr ARARE DAF; Z. 4;  Beirichsappell der Fa. Waldhof, 27, 6, Adelnau 15.00 Zellennachm, DEW Bartsch- Krali 
früher die einkchüsse) f 


Kunstgalerie 
herbörgte, "n der allmo- 
natlich wechselnde Kunste» 
ausstellungen stattfanden. Noch früher, var 
dem Ausbau, war das Gebäude eine nach der 


(Authi Bern 


Parkseite offene Galerie, die ein Cafeı beher- 
bergte, AK. 


23. 6, Schulung der R. u, W.-Betriehe 
18:30 Uhr im Saal der Kreisleitung; Lichtbilder-- u, 
abend In Spatenlelde 19 Uhr. 22, 6. Lichtbilder- und Film- 
abend in Schwarzau 19 Uhr. 24. 6, Besprechung mit den 
Orts- u. Beiriebsmädelwalterinnen 20 Uhr Kreiswalt. Z. 40; 
Betriebsappell des Handels in Kalisch 19.30 Uhr Oemeln- 
schaftsraum der Fa, Reinschüssel. 26. 8, „Wert und Klang“ 


Piim- 


Weide; Bining 


14.00 Arbeltsbespr 
teich 15.00 Zeilennachm, DFW. Kl, 28, 6, Ostrowo- 
Ost 20,00 Zellenab, Zellen 4, 5 ú, 6 DPW, Dienstst, DFW, 
29. 6, Biningen 20.00 öflentl, Vers, Gaureäner: Pg, Burge- 
meister; Ostrowo-Süd 20.00 Diensthaspr, P.L, Reichsb, Aush 
Werk; _ Ostrowo-West 10.45 Arbeitsbesnr, DFW, Dienstst. 
DEW: 30, 6. Ostrowo-West 20,15 Miigliedervors, 


DFW. Ellenfe‘ 


Musikveranstaltung 19 Uhr Stavenshagen, Rheinland" Deu 
de 109,|Pablanitz — Capitol. 17.15 und NN I 
THEATER noda he, Bin iger a Une Kür Deu „Vision am „AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN un A Zu] h 
Städtische Bühnen panal" ee mit Zarah Leander, Bee", t Der Operbürgermenkter, Bilkannstadt Sp bracl 
Han tiiwe u.a. Karten verkauf ab | G 07 — Lichtsplelh Nr, 239/43. Zahlungen an Umsiedier Im jonat Juni j b 2 
arena: anelkenlrabe.. OS Avenue Begina: Heh 1720 Onr | UmsieätanKoeistoraenee M a opadla I folgt. Tosigesetzl. y V% Trup] 
Verkauf, Baltett-Aband. — Diens- | Adler, Busculinlo 129, 15. 1730 und „Meine. Frau Teresa”, I ESSENZENFABRIK zum 
tag, 29. 6. 10.30 Uhr: KAF. 7. Ause|2 Uhr; „Die große Nummers” Freihaus (Zdunska Wola) — H N laufe 
"Fi “T Toil ri re e reihaus (Zdunska Wola) 
tkautt „Paust“ I Toll. Mittwoch: init Leni Marenbach. Rudolf Prack, Lichtspielhaus, Beginn um 17 und ahowshi in Se 
Be 00 Uhr, CM S Charlott Daudert, Paul Komp u: a. 10 Ihr Helmaterdaruan he stark 
erkauf.Ballott-Abend onni Oarso. HAhaE Tr. MA Aaa ~- POSEN-TOPFERGASSEB- Di 
2 9.30 Dhr. ote. Frolor| Corso, Sohlageters Beginn: = Ei 21 
VORN Bailen Abana S ron ee Ni Bagian: TAUSCH FERNRUF 227 ae 
"Sie llo umgehende) bis Donnerstag. „Grenzfeuer“* mit| hie Sportlackett. starke ‚Stielelhose, ' den 6. Jull H, I und J y 2 die s 
ponkon Sle an. ee nen O gantonenn ant Bis p Ancndahzug. (0r. 170) Kiel 1 Und] yon 14234.30 Uhr. 4 Soma 
Erneuerung Ihrer Plaizmioto. Hans Adalbert Schlettow u. a.|teıiweste, Mittags» Porzellünsehvike Ra—Kj von 0—11, Kiko von 11—12 S A daro 
TRIIMTHEATER im Bolprogramm: "Schlf’ ohne|® Peraöncn-Tennlegankker NS spant n 1314,30 Uhr. Frei n 9, Jull Li N, O, P und Q, und wär Doa u 
FILMTHEATER a  inFOgFamm? Aippsachen, _ Suche Dämenkorkschthe, | L von 9-11, N, 0 und O von P. von 13-—14.30 Uhr. Montag, den t iG toat 
RTEKA Y Ti dassen, s E Kaherad, niedriger JTeeilathchen, ienen 12 au M, Tu und V- und awai Mi i vn O Ren M von disla, T U I oi träter 
loria. Ludendorffstrane 7470. |Reiseschreibmäschine. Wertausgleich, An: | un von 19—14,3 f aci asi, Halle 
A bi in iz. o von DIA, Rest R von 11—12, Sii 
A a Blumenständer (1,00 m läng), dunkel, | den 16, Jull Sch uhd Rest S, und zwar: Sch vi ATHERISCHE OLE dom 
“Casino, Adolf-Hitler-Straße 17. Te a rea | B P A Uhr. Montag, den 19, Juli Ww und Z, und zwar: Trup) 
u Eiche, gebelat, gegen blauen Sessel w 
30, 17.15 und 20 Uhr, Heute letz- | Afat, Könlg-Heinrich-Strabe 40.  |Cevti, Zuzahlung) zu tauschen gesucht | von 1 2 von 1314,90 Uhr, NAHRUNGSMITTELFARBEN Bank 
ter Tan: „Kohlbfesels Töchter“ *| ff, 17.30 und 20 Uhr, „Gauner Im | Aibiech Thaer-Straße 1/3, einen r “dan: Rüchwandereraunwel. uud MATERIE, mun || SHEMISCHE pronukre der 1 
zu Hol FUNK ARBEIT Dekor Simu, * mit Camilla Horn, Paul RT Ee Aann | die Auswelskarte vori Litzmannstadi, den 17, Juni 1943, Der Oberbürge FRUCHTSAFTPRESSEREI Kräft 
Sepp Rist, Paul Richter, Klinger. elle Eiche), Taschenuhr, evii e | seisten = Volkspliegesmt, 
Sra zahlung; sucho für meinen begabten aber 
Capitol, Ziethenstraßo 41. Anfangs-| Mimosa, Buschliuie 178. Boginn: | jungen ein Klavier in gutem Zustandes Der Landrat des Kreises Lentschitz zurüc 
zellen: 16, 17,46 und 20 Uhr, Houte |15.17.15 und 10,90 Uhr, akko., Tee nl | Wetea Talwalverdacht Seinem, Hunde In Melden wird über den gesumien A 
or 'l A T 7 onnlast jer, erst sig, ‚Or, n stkow, Lents tz, ab sol je Hündesperre verki i 
Ka Hr ai en Muse, Bröslauer Straße 173, 17.30 | Spanner Tausche renen  Radloapparat, Be aegen als Tone aiaa Aa BD otor gemang meiner, Vichseuchenpollzel« L fil hi stoße 
URAN ngr inn | Und 20 Uhr, „Die goldene Stadt*"**| Koitergrammophon "mit Platten odet lichen Anordnung vom 22. B. 1041 solort anzuwenden. andmaschinen im Hi 
a Balina nie Anna Dammana | Gparbontantlla) mt Kristinn Söder- Kuchonschrank, p Wertauagleldt, Ulrich: Der nlrgermelnle O EAST is 
und, Paul Hurfbann, f baum, Eugen Klöpfer t. a. yon-Hutten-Sträße 17, W. 10, ke 
werktags ab 12 Uh Tausche großen Auszichlisch, Eiche, gut| - Bekannimach In den. Vormittagsstunden des Dienstag, den 22, 6, 1943 
vr - Palladium, „Böhmische Linie 16. | erhaiten, egon Kieklerchenke eu Bat merdon im Lonau Dnran agitlndon. den Dienstag, den 22, Betrieb Reserveteile vorw: 
Europa, Schlagoterstr.94. Anfange- | Beginn: 0, 17.80 und 20 Uhr, |zahlung. zu feltapen Ruppertstraße\26, | gesetzt. Hei dem Probebetrieb wird nur das Signal Tür die Entwarnung, dieses z Saran 
zelten: 17,45 u, 20 Uhr, Erstaut- |, Frasqult m. Jarmila Novotna, | W. 8 (Endstation 6, Sängerstraße), ist der hohe gleichbleibende Dauerton, gegeben. Das Signal für Filogeralarm, a 
führung. Ein Prag-Film „Die Jung. (Ìt. H Bollmunn, haina Rühmann, | Erokirischen Kocher 220 Volt und Rund: | das Ist der anm. pmd bschwellede Heiton, ertönt nür Im Title, und mid au. 
iorn vom Bisvbolfeberg a mach| Hans Monor 0. 7 0. 7000 ee or RRN E E handel Rt. Bine Henne Jun on ale, erforderlich. Ostrowo, den A A 
Gaana Fa urtmanna LUIS t Roma, Hoorstrude At: Be ERSTES) strabe ze WR. Mille "  _|21-Junl 1943. Der Bürgermeister als örtlicher Luftschutzleiteı Inh. PHILIPP WOLF TAi 
Gaugwiiz, Si Ziemann, Binn |1530, Und 1940 Uhr „Ein Wind- Bieganie weißhiaue Pumps, Or, 37 tan- | Tausche Zeiß:ikonta 0520, 1:3,5, 7270 7 INSTA DT W 
oe Ziemann, Mina Stage mit Paul Kemp suche Korkschuhe oder inicies Or, 38 | Tosıcne Marran uno poar eten maaie: ONE afistasche, LITZMANNSTADT NAN 
Sotpans und, ians Beausowotar, croar chau-Theater (Turm) | Antebote unter 9095 L2, 1. Angebote unter 893" an  L2.|eten  Kienilikamen a Tn rc, Adolt-Hitler-Straße 53 j 
Varyerkauf'werktege i Ah 12. Uhr. |M Ser an aa schwat Notensiänder oder | Blote Herren-tadeanzug, blau, Trocken: 2438, eh Wertnuseleich Wi“ Koios Ryt 187.72 garis: 
USM "a2 U) Sor Sommerkieid lür 14Jährige. gegen. Garten- |wolle; suche Horren«rottehademantel. | Krammophon, Kindersportwagen, Dreltad i ` Zablj 
a-Rlalto, Meisterhausstraße 71. |lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Sommer- Ua e kigas; Garten: f Oder Radio. Ferrut 121.05. 
hangat ifegestuhl, Hoffmann, r Angebote unter 5200 an LZ, pen ı 
nn Krb und 20 Uhr „Sophien- sonntag In Berlin, 2. Aus frem-]ekestuh pom langen Wollplüsch-Lüufer, Aporikarre, tadellos erhalten, mo: | Ta schwarze Schuhe, Ar 817% A 
dund“.* De eeto anaona Lee ll con Mi Hon, BA hund in gazin ‚dunkelgrün, für Couch oder Diwan: suche Form, regen große Tischdecke und |Blockahsdiz, gegen Runscnstielel oder 
mit Harry Liedtke, Käthe Haack,/124, 4. Sonderdienst 615, 5. Fn 
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erhaltenes  Dämen-Fahrrad oder Moltkestraßo 38/40, Ruf 137-71 


Diwandecke zu Tauschen gesucht, Ange- |Schuhe mit Kell: oder Blockabsatz, Gr. 
Schreibmaschine, Augeb, u, 5262 au LZ. 


bote unter 9991 an die LZ, PEGA 


Hannelore Schroth, Robert Tessen, [neueste Wochenschau 607, Zuzahlung, Ang, u. 5274 an LZ. 


